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KURYER CODZIENNY” 


zaznajamia swoich ezytelniköw z najważniejszymi wypadkami chwili, nietylko drukowanem sło- 
wem, ale i zobrazowaniem jej w rycinach. Jest względnie do obfitości materyalu najtan- 
szem pismem warszawskiem. 

„KURYER CODZIENNY", zaprosiwezy do wspölpracownietwa najwybitniejsze siły lite- 
rackie i dziennikarskie, dostarcza swym czytelnikom miejscowym i prowineyonalnym św:eżej i 
zajmujące) lektury, znaczńie rozszerzył dział telegramów. Pomieszeza jak i dawniej ulubione 
przez czytelników kroniki Bolesława Prusa e 

KURYER CODZIENNY będzie drukował wielce zajmującą powieść Emmy Jeleńskiej p. t. 

„PANIENKA,“ 
która otrzymała na konkursie pierwszą nagrodę w kwocie rs. 1000, a następnie drukować bę- 
dzie niektóre z pośród wyróżnionych na tym ze konkursie. 

W dodatku. ksigzkowym po ukończeniu obecnie drukujacej się, Kuryer drukować będzie 
glośną i bardzo interesującą, sensacyjną powieść znanego autora francuzkiego Ksawerego Mon- 
tépina p. t. sE WIACIAREKA. Z 
d Wszyscy prenumeratorowie „Karyera Codziennego“ otrzymają w roku 1898 premium 

zplatne 


Poezye Adama Mickiewieza w 4 tomach 


Warunki prenumeraty KURYERA CODZIENNEGO: w Warszawie: miesięcznie kop. 50, kwartal- 
nie rs. | kop 50, pölrocznie rs. 3, rocznie rs. 6. Na prowincyi: miesięcznie kop. 75, kwar- 
talnie rs. 2 kop. 25, półrocznie rs. 4 kop. 50, rocznie rs. 9 
Wobec wzrastsjącej poczytnośe!, niawatpliwa korzyść z ogleszah w Kuryarza. 

Adres redakeyi i administracyi: Warszawa. Krakswakis-Przadmieścia Nr. 17, Talefo- 
nu Nr. 413. Agentura Eödzka: Plotrkuwska Nr. 46 W Łodzi. 
Redaktor Stanisław Libicki. Wydawcy: 


Die Gas⸗, Petroleum⸗ und eleetriſche Lampen⸗Fabrik 


Ludwig Henig 


Petrikauer⸗Straße Nr. 13 
empfiehlt 


rine große Auswahl von Benheiten 


für Weihnachtsgeſchenke. E 


Annahme ſämmtlicher Reparaturen, ſowie das Umarbelten der 
Petroleum Lampen auf Gas und Electricität 


Gebethner i Wolff. 
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— Zum — 


bevorstehenden Neujahr 


empfehlen wir uns zur Lieferung von 


A Visitenkarten u. Neujahrskarken 


in felnfter Ausführung zu mäßigen Prelſen. Unſer Lager enthält viele Neuheiten. 
Der pünkilichen Lieferung wegen erſuchen wir um richtzeltige Beſtellungen. 


L. ZONER, Such- und Papier⸗Handlung. 


Dr. med. Gold farb 


Specialarzt für Haut⸗, Geſchlechts · und | 
veneriſche Ara niheiten, | 
Zawadzfa⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6.—8 Uhr Nachm., für Damen 9. 5—6 Uhr 
Nachm. 


Der vereidete Rechts auwalt 


St. Makow 


wohnt jetzt Petrilauerſtraße 85. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Neösclien und grspeditien: 
Dzielna: (Bahn) Strafe Nr. 18, 
Telephon Nr. 362. | 


* Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonas und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. Bm —————— 
— — —ẽ— — — — ao a ——— ——— —— E S 


Freitag, den 12. (24.) December 1897. 
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RESTAURANT 


HOTEL MANNTEUFFEL, 

Summer, | 

„  Steinbutten, 
Seezungen, 


n. Geräucherten Rheinlachs, 


Italieniſche Ana nas. 
Vorzüglichen ungeſalzenen 


Caviar. wa 


l. Petrykowski, 


Ju lan d 
St. Petersburg. 


— Geſchenk des Präſidenten Felig Faure. 
Seine Hohe Eminenz der Metropolit von St. 
Petersburg und Ladoga, Palladi, hat nach der 
„St. Pet. Zig.“ ſoeben vom Präfidenten Faure 
zum Andenken an den Beſuch des Präfidenten in 
der Iſaaks-Kathedrale einen goldenen Becher in 
byzantiniſchem Stil von ſehr großem Werth ge⸗ 
ſchenkt erhalten. Wie dem „Figaro“ von hier ges 
ſchrleben wird, ift der Kelch 25 Centimeter hoch 
und 13 Cm. breit; an ſeiner Außenſeite ſind 6 
Medalllons in Email angebracht, die durch feine 
getriebene Arbeit unter einander verbunden find 
und zwiſchen denen ſich Ornamente in Edelſtei⸗ 
nen befinden. Die in byzantiniſchem Schrift⸗ 
cbarakter gegaltene Auſſchrift lautet: „Offert à 
Monseigneur le métropolite de Saint Pöters- 
bourg et de Ladoga, président de la Repu- 
blique française, en souvenir de sa visite à 
la cathédrale de Saint Isac, 12—24. soüt 1897.“ 


— Die «Honoora» treten für die Noth- 
wendigkeit ein, den Tarif für den Transport von 
Roggen aus Sibirien nach dem Curopälſchen 
Rußland heeabzuſetzen. Man muß — ſchreibt 
genanntes Blatt — mit der Mißernte in vielen 
Gouvernements des ECuropäiſchen Rußland rech⸗ 
nen, zu deren Verpflegung Roggen für Geld der 
Regierung zu einem möglichſt billigen Preiſe auf⸗ 
gekauft werden muß. Zugegeben, daß gleiche Ta⸗ 
riffäge für Roggen und Weizen aus verſchiedenen 
Gründen nothwendig erſcheinen, ſo darf doch nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß dieſe Tarife für 
eine normale Lage der Dinge geſchaffen find. In 
Mißernteſahren muß mit einer egelufiven Sach⸗ 
lage gerechnet werden, wobei alle Erwägungen 
ouf dem Gebiet der Tarifpolitik von den Noth⸗ 
ſtänden der betroffenen Gouvernements dictirt 
werden müſſen. Die Sorge um die nolhleidenden 
Gouvernements verlangt es, daß Roggen aus Si⸗ 
birien unter Bedingungen abgefertigt werde, 
welche die Zuſtellung nach den inneren Gouverne⸗ 
ments des Europäiſchen Rußland erleichtern und 
nicht erſchweren. Wenn die beſtehenden Tarifſätze 
für theuere Getreidearten, wie Weizen, als 
paſſend erſcheinen, ſo ſind ſie doch für Roggen 
ſehr hoch. Darum müßte auch für den fibirifchen 
Roggen ein Tarif geſchaffen werden, der bedeu⸗ 
tend billiger iſt, als der Tarif für den Trans⸗ 
port von Weizen nach dem Inneren Rußlands. 

— Auf Waffili⸗Oſtrow gerieth, einer Mels 
dung der „St. Pet. Ztg.“ zufolge, am 20. De⸗ 
zember, um 2 Uir Nachmittags, die an der 22. 
Linie gelegene Spfegelfabrik in Brand, welche 
der Nordiſchen Aklienkompagnie gehört. In der 
Färberabiheilung war die Farbe in einem Keſſel 
in Brand gerathen, der unvorfichtiger Weile von 
den Arbeitern umgeſtoßen wurde, ſo daß bald die 
ganze Järberabtheilung brannte. Das Feuer ging 
in die Tiſchlerwerkſtalt über und ergriff dann 
ſchnell das ganze Haus. Die ganze innere Ein⸗ 
richtung der Fabrik brannte ab, viele fertige Spie- 
gel und Gpiegelgläfer wurden verdorben. 10 
Löſchkommandos arbeiteten mit 8 Dampffprigen 
bis 7 Uhr Abends, dann war das Feuer zu Ende. 
Die Fabrik ift beim „Salamander“ für 1,500,000 
RGI. verſichert. Der Schaden beträgt 800,000 RDI. 

— Das. Budget St. Petersburgs pro 1898 
folte der Duma am Mittwoch vorgelegt werden. 
Nach dem Projekt des Stadtamts balaneirt das 


find ganze 


In ſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum, im Juſeratenthelle & top. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reelamen IB Kop. pro geilen. 
Sammtliche a des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


äge entgegen. 


Budget mit 10,932,405 Rbl. 95 Kop., was 
gegen das Vorjahr ein Plus von 377,516 Rol. 
59 Kop. ausmacht. Eine erhebliche Mehrein⸗ 
nahme erwartet das Stadtamt von der Handels⸗ 
und Gewerbeſteuer (218,200 RDI), während für 
die ſtädtiſchen Unternehmungen eine Mehraus⸗ 
gabe von 314,305 RoI. 96 Kop. vorgeſehen ift. 


Ferner find für das Medizinal⸗, Veterinär» und 
Sanitätsweſen 279,049 Rbl. 6 Kop. mehr aus⸗ 
geworfen worden als für dieſes Jahr. Das Deſi⸗ 


zit, das durch dieſe Mehrausgaben entſtehen 
würde, müſſen die ſchon ſo oft zurückgeſetzten 
Kapitalremonten und Neubauten decken; Hierfür 
405,880 Rbl. 85 Kop. weniger 
beſtimmt worden. Die Finanzkommiſſion hat 
nicht viele Anderungen an dem Proſekte vorge⸗ 
nommen, doch veranſchlagt fie die Einnahmen 
um 185,232 Rbl. 50 Kop. höher, fo daß fie es 
für möglich hält, auch das Ausgabebudget um 
dieſen Betrag zu erhöhen. Für die Kapitals 
remonten und Neubauten wirft fie noch 157,967 
Rbl. 35 Kop. aus, während ſie für die Be⸗ 
heizung der Hospitäler 33,703 Rbl. 87 Kop. 
weniger geben will, als das Stadtamt. Das 
letztere hat hier für 201,942 Nil. 60 Kop. 
bewilligt. 

Moskau. Die „Most. Deutſche Ztg.“ bee 
richtet unterm 20 d. M.: ö 

Vorgeſtern Vormittag ſtieß in der Nähe 
des Kursk⸗Niſhegor oder Bahnhofs, auf der erſten 
Werft von Moskau, der von Nifhny s Nowgorod 
kommende Poſtzug mit ein em mandvrirenden Zug 
zufammen. Beide Lokomotiven des Poſtzuges und 
die Lokomotive des mandvrirenden Zugs wurden 
beträchtlich beſchädigt; ferner wurde der Gepäck⸗ 
wagen des Poſtzugs auf den Tender der zweiten 
Lokomotlde geſchleudert und hierbei faſt vollſtändig 
zertrümmert, während am zweiten Gepäckwagen 
die Puffer und die Plattform demolirt wurden. 
Die folgenden drei Paffagierwagen 3. Klaſſe 
gingen ebenfalls faſt gänzlich in Trümmer. 
Sämmtliche Waggons des mandvrirenden Zuges 
wurden mehr oder weniger bedeutend beſchädigt. 
Bei dem Zuſammenſtoß erlitten nach den „Moe. 
Bha.” die Rekruten O. Kurizyn, J. Kurtzyn 
und W. Kurotſchkin zum Glück unbedeutende 
Verletzungen an den Beinen, und der Kondukteur 
Pytſchin, der Artelſchtſchik Waſſiljew und der 
Hülfsarbelter Nikiſorow ſolche am Kopf. Den 
Genannten wurde im Kursker Bahnhof ärzilſche 
Hülfe zu theil. Die Uebrigen kamen mit ſtarken 
Stößen und dem Schrecken davon. Unter den 
Paſſagieren befand fi auch der ältere Präfident 
des Moskauer Gerichtshofes Hr. Popow, der nach 
Beſichtigung des Ortes der Kataſtrophe ſich nach 
dem Bahnhof begab, wohin auch ſämmtliche 
Paſſagiere zu Fuß folgten. Zu den Aufräumungs⸗ 
arbeiten wurden ſofort Schloſſer und Arbeiter 
aus den Bahnwerkſtätten abgeſchlckt. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet und wird wohl über die 
Urſache der Kataſtrophe, über die noch nichts Zu⸗ 
ee zu erfahren war, bald Gewißheit ver⸗ 
chaffen. 

Der vorerwähnte Poflzug hatte übrigens 
auf der Fahrt hierher ſchon Unglück gehabt: In 
der Nacht brach nämlich auf der 360⸗ſten Werft 
von Moskau am Tender der Hülfsmaſchine eine 
Bandage, was zum Glück raſch bemerkt wurde. 
Der Zug wurde angehalten und hatte durch den 
Unfall eine Verſpätung von 1½ Stunden, 
indem der Zug erſt nach Eintreffen einer 
anderen Lokomotive die Fahrt wieder fortſeßen 
konnte. 


u 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die „Hos. Bp.“ prophezeit dem Minis 
ferium Meline trog aller gegen daſſelbe ges 
richteten Angriffe eine noch fehe lange Dauer: 

Man werde es wohl noch mehrmals erleben, 
daß die Radicalen und Soelaliſten aus allen nur 
denkbaren Affairen gegen die Regierung Capftal 
zu ſchlagen verſuchen werden, wie fie es bel 
der Dreyfus⸗Angelegengeit gethan haben: „Mit 
dem Beginne der Seſſion des Jahres 1898 wird 
das Minifterium Möéline einen ununterbrochenen 
Kampf mit ſeinen Gegnern zu führen haben, 
welche ſich bemühen, nicht zuzulaſſen, daß die 
für den Juni des kommenden Jahres bevor⸗ 
ſtehenden allgemeinen Wahlen unter der Leitung 
des jetzigen Minifteriums ſtattfinden, wodurch der 
Sieg der gemäßigten Republikaner ſo gut wie 
gefichert fein würde. Die Radicalen und Socias 
liften, welche ihr letztes Palver verpuffen, werden 
vor nichts zurückſchrecken; um ihre Anſtrengungen 


zu vereiteln, wird die Regierung außer Energie 
und Gewandtheit auch noch einige Ruhezeit beim 
Beginn der Seſſion nöthſg haben. Letzteres würde 


die Regierung durch die Verlegung der Budgete | 


verhandlungen auf den Januar und Februar des 
kommenden Jahres erreichen können. Während 
der dadurch gewonnenen Zeit wird die Affaire 
Eſterhazy und der Panamaproceß beendigt fein. 
Auch die Angelegenheit des Generaliſſimus der 
franzöfiſchen Arme und Pariſer Militärs 
gouverneurs General Sauſſier, deffen Abſchied 
in Folge der von ihm erreichten „Alters grenze“ 
bevorſteht, wird fih dann bereits geklärt haben. 
Somit werden die Gegner der 
alsdann nur noch über Zeitungsklatſch und 
ähnliche Waffen verfügen, welche Herrn Möline 
und deſſen Collegen keineswegs gefährlich ſein 
können.“ 


Ausland. 


Deutſchland. Ueber dle Beſchimpfung 
der deutſchen Flagge in Wutſchang am 30. Okto⸗ 
ber dje. J. meldet nun der Oſflafiatiſche Lloyd 
folgende Einzelheiten: Der deutſche Geſandte 
Baron Heyking befand ſich damals in Hankau 
(gegenüber Wutſchang) und hatte dem Vieekönig 
Tſchang⸗Tſchi⸗tung einen Beſuch abgeſtattet, den 
dieſer ſehr bald darauf an Bord des deutſchen 
Kreuzers „Cormoran“ erwiderte. Am 30. Okto⸗ 
ber begaben ſich nun der Commandant und meh⸗ 
rere Offtelere des „Cormoran“ elwa gegen Mite 
tag in Wutſchang an Land. Kaum hatten fie 
ſich einige Schritte von der Landeſtelle entfernt, 
als eine in unglaublich kurzer Zeit auf mehrere 
hundert Köpfe angewachſene Menge ſie unter 
wüſtem Beſchrei umringte und mit Steinen zu 
bewerſen begann. Es ift nur der Beſonnenheit 
und Ruhe der Officlere zu verdanken geweſen, 
welche zunächſt ſtezen blieben und dann langſam 
ihren Weg ſortſetzten, wenn es dem aufgeregten 
Volkshaufen gegenüber an dieſer Stelle zu keinen 
ernſteren Thällichkeiten gekommen ift, An dem 
Landungsplatz war inzwiſchen auch der Untere 
officier des Dampfbootes, das die Offlelere her⸗ 
übergebracht hatte, angegriffen worden, und er 
halte die Chineſen, wie das Blatt fih ausdrückt, 
elne deutſche Fauſt fühlen laffen müſſen.“ Das 
Boot wurde mit Schmutz und mit Steinen bes 
worfen, doch ift glücklicherweiſe die Bejagung der 
-< Pinofje ohne ſchwere Verletzungen davongekom⸗ 
men. Der Vorfall fand in der Nähe der großen 
Baumwollſpinnerel in Wutſchaug fatt; auch zwei 
dtulſche Herren aus Hankau wurden durch Stein⸗ 
würfe beläfligt. 


Eine Beleidigung des Geſandten ſelbſt hat 
aljo nicht flatigefunden, wie auch ſchon zu der 
Zelt, als der Vorfall bekannt wurde, in Berlin 
angenommen wurde. Uebrigens hat auch der 
Vicekönſg Tſchang⸗Tſchi⸗tung ſofort die von dem 
deulſchen Geſandten geforderte Genugthuung ges 
leiſtet. Am 6. November erſchien der Tantal 
von Hankau mit großem Gefolge an Bord des 
„Cormoran“ als Vertreter des General⸗Gouver⸗ 
neurs und überbrachte ein Schreiben deſſelben, in 
dem für den von dem Bicrlönige tief bedauerten 
Vorfall um Entſchuldigung gebeten wurde. Zus 
gleich erklärte der Tantai namens des Vicekönigse, 
daß die Schuldigen ermittelt und mit äußerft 
ſtrengen Strafen belegt worden wären. Am 7. 
November um 12 Uhr Mittags fuhr dann der 
„Cormoran“ nach Wutſchang hinüber, wo ein 
chineſiſches Kriegsſchiff die deutſche Flagge am 
Topp hißte und fie mit 21 Schuß falutirte. 
Sobald dieſer Salut gefeuert war, drehte der 
„Cormoran“ und trat die Rückreiſe nach Wu⸗ 
ſung an. 

Die Vorgänge in China feſſeln die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit unausgeſetzt. Pofitive weis 
tere Mittheilungen liegen gegenwärtig nicht vor. 
Man wird daher vorſichtiger Weiſe ſich nicht auf 
Bermuthungen und Prophezelungen einlaſſen. 
Es ift in dieſer Beziehung denn doch zu weit gegan⸗ 
gen, wenn die „Köln. Zig“ glaubt, daß der Augen⸗ 
blick der Zertheillung Chinas bereits gekommen 
jti. Das Blatt meint, die anderen Mächte wür⸗ 
den gleichfalls mit Forderungen hervortreten. 
Rußland habe ruhig und in aller Stille das Feld 
vorbereitet. 
jei, wiſſe man nicht. Bei den Folgen, die der 
ruſſiſche Schritt nach ſich ziehe, bleibe Deutſch⸗ 
land vorläufig ganz außer Spiel. Es ſei nur 
die Frage, wie er auf England und Japan ein⸗ 
wirke. Es ſtehe aber zu hoffen, daß England 
ſich mit ben Thatſachen abfinde. 

Sehr bemerkenswerth ift ein längerer Artis 
kel des Peſter Kloyd über die oſtaſtatiſchen Bor- 
gänge, aus dem wir folgende Stellen wieder⸗ 
geben; 

„Während Rußland in China nach dem 
maßgebenden politiſchen Einfluß langt, und zu 
deſſen Erreſchung, das muß man fagen, die 
ſchneidigſte Methode und den ausfichtsreichſten Ane 
grſffspunkt gewählt hat, will Deutſchland von 
Kiaotſchau aus wirthſchaftlichen Ein fluß in China 
gewinnen, den es feinem induſtriell jo hoch ente 
wickelten Volke geradezu ſchuldig iſt. Dort, wo 
durch die wirthſchaftliche Erſchließung Chinas ſich 


Abjapgebiete ungeahnter Größe für Europas Gee. 


werbefleſß erſchließen werden, dort darf Deutſch⸗ 
land nicht im Voraus zaghaft auf die Concur⸗ 
renz mit den anderen großen Induſtrieſtaaten, 
vornehmlich mit England und Frankreich, ver» 
zichten, die durch den territorialen Beſitz dieſer 
Induftrieſtaaten an den Grenzen und an der 
Küſte Chinas nicht nur außerordentlich begün⸗ 
flipt, ſondern bisher geradezu ausſchlleßlich privi⸗ 


Regierung 


Wie weit der Acker bereits beſtellt 


Lodzer Tagebistt. 


legirt waren. Deutſchland verlangt nur ſeinen 
Antheil, der feiner culturellen Miſſion rechtmäßig 
zukommt. In Deutſchland fängt auch die chine⸗ 
ſiſche Expedition, mit der die Regierung nur eine 
ſtaatsmänniſche Pflicht gegenüber der Nation er⸗ 
füllt, ſchon an, populär zu werden. Aber dann 
werden auch alle die kleinlichen „par teipolitiſchen 
Hinderniſſe ſchwinden müſſen, die der Bewillig⸗ 
ung der Marinevorlage noch im Wege ſtehen. ..“ 


Oeſterreich. Die pollitiſche Lage in Nne 
garn ift fortgeſetzt überaus geſpannt. Niemand 
weiß, was zum 1. Januar geſchehen werde. Die 
äußerfie Linke will von ihrer Forderung, die 
Trennung des Zollgebietes ſchon jetzt im Geſetze 
aus zuſprechen, nicht laffen und ift entſchloſſen, 
die Annahme des Proplſoriums im Reichstage 
bis zum 31. Dezember zu verhindern. Die Res 
gierung kann wohl das Provlſorlum am 1. Jas 
nuar durch Verordnung einführen, dann muß 
jedoch der Reichstag aufgelöſt und die Neuwah⸗ 
len müſſen binnen ſechs Wochen ausgeſchrieben 
werden, was bedeutende Schwierigkeiten im Ge⸗ 
folge hat. Ein Theil der äußerſten Linken fors 
dert offen den Rücktritt Banffys, in welchem 
Falle die Annahme des Propiſoriums geſichert 
wäre. Man erinnert daran, daß der Rücktritt 
Badenis, wenn er etwa vierzehn Tage früher er⸗ 
folgt wäre, auch in Oeſterreſch die Annahme des 
Proviſoriums im Reichsrathe geſicherk haben 
würde. 


Engeshronik, 


— Weihnachten! Bon einem goldenen 
Zeitalter, in dem der Friede und die Liebe das 
Scepter führen und das Leben der Menſchen eitel 
Glückſeligkeit, träumt feit Alters die Sehnſucht 
der Menſchbelt. Einſt jol eine ſolche gejegnete 
Zeit den Kindern dieſer unvollkommenen Erde 
gelächelt haben; und ſie ſoll ihnen noch einmal 
beſchieden fein, vor dem Ende aller Dinge. Doch 
„das Schöne blüht nur in dem Reich der 
Träume,“ wie der Dichter ſagt, — und auch die⸗ 
ſes gepriefene und erſehnte Reich des Friedens 
und der Liebe iſt nicht mehr als ein ſchöner 
Traum, der nie zur Wirklichkeit werden kann, ſo 
lange Menſchen und nicht Engel dieſen Planeten 
bewohnen. Dürfen wir hoff en, daß die Leidens 
ſchaften, die in das menſchliche Herz gelegt find 
und die den Erisapfel in das Erdenleben werfen, 
je ganz erlöſchen werden? Dürfen wir anneh⸗ 
men, daß die Natur uns jemals den Daſeins. 
kampf, das Ringen des Menſchen mit ihr und 
Seinesgleichen erſparen wird? Wer wäre fo 
glücklich vermeſſen, dieſem Wahne fiğ hinzuge⸗ 
ben! Mag fein, daß eine beſſere, ſchönere Zeit 
mildere Formen dieſes Kampfes, abgeſchwächte 
Gegenſätze auſweiſen wird; — aber nie werden 
die reinen Mächte des Friedens und der Liebe 
allein und unbeſtritten die Herrſchaft haben, und 
nie wird das Wort, daß Menſch fein ein Kämpfer 
fein heiße, feine Geltung verlieren. Einige Tage 
find uns in jedem Jahre beſchieden, in denen 
wir vergeſſen mögen und können, daß der Kampf 
die Signatur des Erdenlebens iſt, Tage, in denen 
die goldene Zeit wirklich gekommen, in denen die 
Erde ein Frledenstempel ſcheint, aus dem die 
Mächte des Haſſes und des Haders verbannt 
find, in denen die Siebe, die göſtliche, den Hims 
mel mit der Erde, Menſch mit Menſch vereint: 
Die Tage des Weihnachtsfeſtes, des Feſtes, in 
welchem das tieffte Weſen, der eigentliche Gehalt 
des CThriſtenthums, der Religion der Liebe, am 
klarſten und eindringlichſten zu Tage tritt. 
Eine heiligende, reinigende, Wunder wirkende 
Kraft ſtrahlt von dieſem Feſte aus. Selbſt das 
verſtockteſte, verbittertſte Gemüth öffnet fi unter 
feinem Einfluſſe warmen, weichen Regungen, das 
ſelbſtſüchtigſte Herz empfindet die Seligkeit, die 
das Beglücken Andererer in ſich birgt, da lernt 
das Elend, die Armuth, die ſich verlaſſen wähn⸗ 
ten und der Glücklicheren mit Neid und Haß gr» 
dachten, wieder, durch die Gaben der Liebe und 
des Mitleids erfreut und aufgerichtet, an Gott 
und Menſchen und eine beſſere Zukunft glauben. 
So giebt und empfängt man mehr, als die 
äußere Gabe; und mag diefe noch fo koſtbar fein, 
den höchſten Werth giebt ihr doch der Geiſt des 
Feſtes, von dem fie begleitet fein fol, der Grift | 
der Liebe, der die Klüfte zwiſchen den Menſchen, 
zwiſchen Arm und Reich, Jugend und Alter, 
Freund und Feind, wenigſtens vorübergehend, 
auszufüllen vermag, der uns das „Himmelreich 
auf Erden“ für einige Tage herbeizaubert. „So 
Ihr nicht werdet wie die Kinder, ſo werdet Ihr 
das Himmelreich nicht ſchau en,“ ſagt die Heilige | 
Schrift. Und wann fühlen wir uns dem Fühlen | 
des Kindes, dem reinen Empfünden unſerer Kind. 
heit näher, als wenn wir im Glanze des Weih⸗ 
nachtsbaumes auf die jubelnden Kleinen blicken 
und die Erinnerung an jene heiligen Abende in 
uns aufſteigt, da wir, wie ſie mit leuchtenden 
Augen und lautem Jubeln die Herrlichkeiten be 
grüßt, welche Elternliebe, die beſcheiden fid hins 
ter dem Chriſtkinde verborgen, uns beſcheert! Ja, 
ein Kinderfeſt in dieſem weiteren und höheren 
Sinne iſt das Weihnachtsfeſt — das auch den 
Erwachſenen auf kurze Friſt das Paradies der 
Kindheit, ein reines Herz, das den Kampf, den 
Haß, die Sorgen des Erdenlebens in dleſen 
weihevollen Momenten vergißt, wiederglebt. In 
uns, in unſerm Empfinden, wohnt allein das 
Reich des Friedens, der Liebe, in dem Empfin⸗ 
den, wie es in ſolchen kurzen Augenblicken, wenn 
die Kerzen des Chriſtbaums flimmern und das 
„Stille Nacht, heil'ge Nacht“ empor. zum Him⸗ 
mel ſteigt, uns durchdringt. Möge dieſe Weihe 
in keinem Haufe an dem Feſttage fehlen! 


=- Der Director des Poſt⸗ und Te⸗ 


legrapben⸗Comptolrs erläßt folgende Ber 


kanntmachung: 

Da ſich die Sitte eingebürgert hat, zum 
neuen Jahr Glückwunſch⸗Briefe und Karten mit 
der Poſt zu verſenden, die in großer Anzahl auge 
getragen werden müſſen und meiſt erſt am letzten 
Tage vor Neuſahr in die Brlefkaſten gethan 
werden, fo fino die Poflbeamten nicht im Stande, 
alle dieſe Sendungen im Lauf weniger Stunden 
zu ſtempeln, zu ſortiren und austragen zu laffen, 
und die unausbleibliche Bolge ift eine Verſpätung 
in der Zuſtellung der Sendungen an die Adreſ⸗ 
ſaten. 

Um dieſem Uebel abzudelſen, werden die 
Einwohner erſucht, wie im vorigen Jahr Stadt 
briefe, die Glückwunſchkarſen zum neuen Jahr 
enthalten, ſowohl in den Filialen als auch im 
Hauptcomptoir der Poft am 28., 29,, 30. und 
81. December neuen Stils zwiſchen 8 Uhr Mor- 
gens und 8 Nýr Abends unmittelbar dem Poft- 
beamten, der die Marken verkauft, einzuhändigen. 
Die auf diefe Weiſe abgelieferte Correſpondenz 
wird den Adreſſaten rechtzeitig zugeſtellt werden. 

— Wir brachten vor einigen Tagen die 
Nachricht, daß bei dem in der Skwerowaſtraße 
wohnhaften Gaſtwirth Rydlewski ein Ein- 
bruchsdiebſtahl verübt und eine Summe von 
3,200 Rbl. geſtohlen worden fei. Die Detective 
polizei hat nun er mittelt, daß ein gewiſſer Iſtdor 
Jablko, der Geliebte der bei Rydlewski angeſtellt 
gewefenen Kellnerin Joſefa Jaworska, im Einver⸗ 
ſtändniß und durch Beihülfe dieſer ungetreuen 
Perſon den Einbruch verübt hat. Die Jaworska 
ift geſtändſg und befindet ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft; Jablko ift leider über die Grenze entkom⸗ 
men und därfte ſich einem an feine Geliebte grs 
langten Briefe zufolge mit dem Gelde bereits 
auf dem Wege nach Amerika befinden. 

— UÜeberfabhren. Geſtern Nachmiltag 
gegen 3½ Uhr überfuhr der Droſchkenkutſcher 
Nr. 655 an der Ecke der Pelrikauer und Birs 
gelſtraßen⸗Ecke einen kleinen füdiſchen Knaben. 
Der Kutſcher, welcher die Schuld an dem Uns 
falle trug, wurde der Polizei übergeben. 

— Das verehrte inſerirende Publi- 
kum erſuchen wir ganz erge benſt, uns die für 
die nächſte Nummer des „Fod zer Tageblatt“ 
beſtimmten Inſerate ſpäteſtens bis Freitag 
Früh 10 Uhr zu übermitteln, da unfer Blatt 
bereits Nachmittags zur Ausgabe gelangen ſoll. 

— Sleinfeuer. Auf dem an der Sklado⸗ 
waſtraße unter Nr. 31 belegenen Przyſemskl'ſchen 
Srundflüde gerieih geſtern Morgen in der achten 
Stunde im dritten Stock des Hinterhauſes eine 
Holzwand in Brand. Die ſtabile Abtheilung des 
zweiten Zuges erſchien ſehr raſch an Ort und 
Stelle und beſeitigte im Verein mit den Hause 
bewohnern durch Einreißen der Wand jede Ges 
fahr. 

— Ein jugendlicher Spigbube wurde 
geſtern Nachmittag in der belebteſten Gegend der 
Petrikauer Straße in dem Augenblick von Bors 
übergehenden abgefaßt, als er einer armen Frau 
ihr Portemonnaie mit elner geringen Baarſchaft 
aus der Taſche geſtohlen hatte. Man nahm ihm 
ſeine Beute ab und gab das Geld der Frau 
zurück. 

— Aus dem Geſchäftsverkebr. Herr 
Julius Aſcher, Mitinhaber der Firma May 
baum & Aſcher in Lodz macht durch Rund⸗ 
ſchreiben bekannt, daß er von den Erben ſeines 
verſtorbenen Compagnons, des Herrn Michael 
Mayb aum, bevollmächtigt worden ift, das Ges 
ſchäft in der bisherigen Weiſe und unter der 
alten Firma weiterzuführen. 

— Die Herren M. 
Helman zeigen durch Rundſchreiben 
ſie ihre 
& Helman“ am 10. d. M. in folgender 
aufgelöft haben: 

Herr M. J. Lerner übernimmt das von ihm 
bisher geführte Commiſſions-Geſchäft mit deffen 
Activa & Paſſiva auf eigene Rechnung unter der 
Firma M. J. Ferner. Herr M. Helman das 
gegen übernimmt auf eigene Rechnung das von 
ihm bisher geführte Fabrikations⸗Geſchäft mit 
deſſen Activa & Paſſiva unter der Firma M. 
Helman. 

— 3n der zweiten Sitzung der Keiminal - 
deputatlon des Petrikauer Bezirks Gerichts 
kamen folgende Prozeſſe zur Verhandlung. 

1. gegen Andreas Bednarek wegen 
Körperverletzung, begangen gegen die Eheleute 
Franz und Marian ue Laszkiewſez. Da der Ane 
geklagte durch Zeugen nachzuwelſen vermochte, daß 
er ſich bei der fraglichen Affaire im Stande der 
Nothwehr befunden hatte, wurde er freige⸗ 
ſprochen. 

2. Die in Balut wohnhaften Eheleute Anton 
und Al,xanbra Skrzyzewski ſowie deren Afters 
miether hatten gegen die Deteclivbeamten Felix 
Fuchs und Theodor Tſchigir die Anzeige wegen 
wörtlicher und thätlicher Beleidigung erflattet, 
Die Angeklagten beftritten jede Schuld und ber 
haupteten, von den genannten drei Perſonen 
aus dem Grunde fälſchlich beſchuldigt worden zu 
fein, weil fie in deren gemeinſchaftlicher Wohnung 


J. Lerner und M 
an, daß 
hierſelbſt beſtehende Firma Lerner 
Art 


mehrmals hätten Hausſuchungen vornehmen 
müſſen. Die Sache endete mit völliger Freis 
ſprechung. 


3. Die Verhandlung gegen den erwähnten 
Gorodowof Theodor Tſchigir wegen Erpreſſung 
einer Beſtechung im Dienſte und gegen Felel 
Silberberg und Herſch Leib Spftezak wegen 
Begünſtigung dieſes Verbrechens wurde wegen 
Nichterſcheinens einiger wichtiger Zeugen vertagt. 

4. Der im Auguſt d. J. vom Bezirksgericht 
in contumaciam wegen ungeſetzlichen Zuſammen⸗ 
lebens mit der Marianna Grochowska verurthellte 


* 
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Andreas Lifiedi hatte gegen das Urtheil appellirt, 
weshalb eine zweite Verhandlung in feiner 
Gegenwart ſtattfand. Das Gericht beſtätigte das 
vorige Urtheil, laut welchem beiden Angeklagten 
eine Kirchenbuße auferlegt worden war. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Grochowska der Erſatz gehabter 
Unkoſten im Betrage von 30 Rbl. von Liſtecki 
zugeſprochen. Die Allmentenforderung kam nicht 
in Betracht, weil das dieſem Berhältniffe ent» 
flammende Kind inzwiſchen verſtorben iſt. 

5. In der Privatklage des Heinrich Flieger 
gegen Alexander Glinski wegen leichter Körper⸗ 
verletzung wurde dieſer, trog der Betlheuerung 
ſeiner Unſchuld überführt und zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

6. Johann Kolodzief und Paul Zawieja 
waren angeklagt, dem Koloniſten Wilhelm Gläs⸗ 
mann in Bedoń leichte Körperverlegungen beige» 
bracht zu haben; fie wurden für ſchuldig befun⸗ 
den und zu je ſieben Tagen Arreſt verurtheilt. 
Ein neues deutſches Unter⸗ 
nehmen in Nußland. Bekanntlich liefern, 
ſchreibt die „Köln. Hart. Ztg.“, die deulſchen 
chemiſchen Fabriken die beſten Anilinfarben, deren 
Verbrauch in der Induſtrie fämmtlicher Länder 
ein ganz enormer in. Wegen der hohen Shupe 
zollc, mit denen aber die Einfuhr dieſes Produc⸗ 
tes belegt iſt, hat es das größte chemiſche 
Priv atunternehmen in Deutſchland, die Firma 
Caſella u. Co. in Frankfurt a. M., für 
gerathen erachtet, mit Rüdficht auf den regen Bedarf 
von deulſchen Anilinfarben in Rußland, ſelbft 
dort eine Fabrik zu errichten. Dieselbe wird 
ihren Platz in Riga finden und bald nach Be⸗ 
ginn des neuen Jahres eröffnet werden. 

— Perſonalnachrichten. Der Steur- 
inſpector des Petrikauer Gouvernements Hofrat 
Sansocki ift zum Collegienrath befördert. 

Der Abſolvent der militär⸗mediziniſchen Alje 
demie Zwinogrodzki ift als jüngerer Ait 
dem 37. Jekaterinburgſchen Infanterie Regiment 
zugezählt worden. 

— Bekanntlich werden alle, die ſich alt 
dem Verkauf von Spieituoſen befaßt um 
nicht die Erlaubniß zur Fortführung ihres Gi- 
werbes erhalten haben, gezwungen jein, innerhalb 
30 Tagen den bisherigen Wohnort zu verlaſſen 
und ſich in ihre Heimath zu begeben. In Wate 
ſchau gedenken die meiſten der früheren Schenke 
ſich vorläufig mit dem Fuhrgewerbe zu bejaflen, 
um nur irgend eine regelmäßige Beſchäftigung 
angeben und auf Grund dieſer in Warſchau bit» 
ben zu können. Noch ſchlimmer ift das frühere 
Dienſtperſonal der Mellaurants und Schenken 
daran. In Warſchau giebt es in dieſer Klaſſe 
der Bevölkerung etwa 8000 Herfonen, die nun 
brodlos werden. 

— Sturz aus dem Feuſter. Beim 
Waſchen der Fenſter im erſten Stock des Hauſes 
Nr. 22 in der Dzielna Straße ſtürzte vorgeſtern 
das Dienſtmädchen gaja Falecka aus Unvorſich⸗ 
tigkeit auf den gepflafterten Hof hinab, brach ſich 
das rechte Handgelenk und verlepte ſich die rechte 
Wange. Sie wurde ins Poznanskiſche Hospital 
e und befindet ſich bereits in der Ge⸗ 
neſung. - 


— Eine Diebin wurde vorgeflern auf 
dem Wodny Rynek in der perſon der in der Nawrot⸗ 
Straße mohnhaften Franclska Kielmann abge⸗ 
laßt, als fie der Butter kaufenden Ida Wude ihr 
Portemonnaie mit 5 Rbl. 71 Kopeken aus der 
Taſche zog. Die Beſtoßhlene erhielt ihr Geld 
und die Diebin wurde auf die Polizei ges 
bracht. 

— Die Lage des Warſchauer Geld- 
markts darf gegenwärtig eine ſehr befriedigende 
genannt werden. Die zeitweilige geſpannte Stim⸗ 
mung, die durch die Bezahlung der Acelſegebüh⸗ 
ren bedingt war, ift vorübergegangen, ohne 
irgendwelche Spuren zu hinterlaſfen. Dieſe güns 
ſtige Sage ift auch auf die Börje nicht ohne 
Einfluß geblieben. Zinspaplere gehen ſchlank, 
Nachfrage kam ſowohl von Gapitaliften, die vers 
fügbare Summen placlren wollten, als auch von 
Speculanten, die ein Steigen des Curſes erwar⸗ 
ten. Qut hielten fi in der letzten Zeit die 
4½% Agrarpſandbriefe, die beinahe al pari 
fanden. Ihrem Beiſplel folgten die Lodzer 
Pfandbriefe, die ausſchließlich von Privaten ge⸗ 


kauft wurden, 

— Unfall. Bei der Pozuanski'ſchen Far 
Grit glitt der an einem atteſiſchen Brunnen 
arbeitende Schloſſer Alexander Kozin, 21 Jahre 
alt, während er eine Treppe hinabſtieg, aus und 
ſtürzte aus einer Höhe von drei Jaden auf die 
Bretter, mit denen der Brunnen zugedeckt war. 
Dabei zog er ſich ſchmerzhafte Verletzungen am 
rechten Arm und Bein zu und mußte in feine 
Wohnung, Maruſiner Straße Nr. 43, gebracht 
werden. 

— Diebſtähle. Der in der Petrikauer 
Straße Nr. 92 wohnende Wlaezeskaw Mallatko 
machte der Polizei Anzeige, daß ihm fein Rate 
ſcher Wlndyslaw Schmitke aus der Schloſſerwerk⸗ 
Ratt Werkzeuge im Werth von 6 Rubeln ger 
ſtohlen habe. Der Dieb wurde überführt und 
dem Gericht übergeben. 

Dem in der Zakontna⸗Straße wohnenden 
Wofclech Scherr wurden in dieſen Tagen aus 
feiner Wohnung verſchiedene Gegen ſtaͤnde im 
Werth von 20 Rubeln geſtohlen. Dem Dieb ift 
man noch nicht auf der Spur. 

— Der unglücklichſte Tag in der 
Woche. Abergläubiſche Seelen behaupten ge⸗ 
wöhnlich, in Beziehung auf Unannehmlichkeiten 
und Unglüdsfähe, daß der Freitag der ſchlimmſte 
Tag in der Woche fei; doch die Statiſtiker, denen 
ſelbſt die anerkannteſte Meberlieferung nicht heilig 
ift, behaupten kühn, an der Hand unumſlößlicher 
Bewelſe, daß diefed omindſe Vorrecht dem Mons 


um 
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tag gebühre. Als Beweis felen fie folgende 
Tabelle der Unglücksfälle auf, wie Re ſich durch⸗ 
ſchnittlich per Tag ereignen. Demnach kämen 
auf den Montag 16,74%, auf den Dienflag das 
gegen nur 15,77%. Am Mitiwoch verringern 
fie ſich zu 15,31 %, am Donnerſtag ſteigen fie 
eine Kleinigkeit auf 15,73%, am Freitag und 
Sonnabend erhöhen fie ſich auf 16,38%, um am 
Sonntag auf 2,69% herabzufinken, 

— Warum bleiben Schauſpieler 
jung? Die ewig jugendliche Erſcheinung bra⸗ 
matiſcher Künſtler hat ſchon oft das Erſtaunen 
des Publikums erregt, und gar oft fragt man 
fih, wie es notoriſch alte Schauſpielerinnen möge 
lich machen, ſo friſch und jung, außerhalb der 
Bühne, auszuſehen. Die wahre Urſache liegt 
nicht in der Fetiſchminke, die zu den nothwendi⸗ 
gen Requiſtten der Mimen gehört und die bis 
zu einem gewiſſen Maß die natürlichen Runzeln 
in der Haut, welch letztere fie glättet und nährt, 
vernichtet, ſondern in dem wechſelvollen Ausdruck 
der Züge, den die verſchledenen Rollen, in denen 
fie ſpielen, erheiſchen. Der Schauſpieler wird 
gezwungen, alle Muskeln ſeines Geſichts arbeiten 
zu laffen und dadurch, daß er fie alle gleich⸗ 
mäßig gebraucht, behalten ſie ihre Kraft und 
Beweßlichkeit. Die Folge davon if, daß die 
Haut ſtraff und feft bleibt und ſich nicht in 
Falten legt. Aus eben demſelben Grunde bewah⸗ 
ren fie ſich auch durchſchnüttlich ihre ſchlanke 
Figur und können noch jugendliche Liebhaber dars 
felen, jelbit wenn ihr Haar ſchon ergraut If 
und fie in die Jahre kommen, die ihnen nicht 
gefallen. 

— Allgemein iſt die Annahme verbreitet, 
daß von den Kartoffeln diejenigen die 
ſchmackhaſteſten und nahrhafteſten feien, welche 
beim Kochen auſplatzen. Die Wiſſenſchaft hat 
aber jetzt nachgewieſen, daß dieje Annahme irrig 
if. Der franzöfiſche Chemiker Baland hat der 
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaſten darüber 
einen Aufſatz eingereicht, und darin manche inte⸗ 
tereſſante Eigenſchaften der Speiſekartoffel an's 
Licht gezogen. Von der Schale abgeſehen, die 
nur einen kleinen Bruchtheil des Geſammt⸗ 
gewichts ausmacht, befleht die Kartoffel aus drei 
verſchiedenen Schichten, die man ſchon mit bloßem 
Auge unterſcheiden kann, wenn man eine dünne 
Kartoffelſcheibe gegen das Licht hält, Noch deut⸗ 
licher treten dieje drei Schichten bei einer Photo⸗ 
graphie mit Röntgen'ſchen Strahlen hervor. 
Dieſe Schichten befigen eine verſchledene Dichte, 
die von innen nach außen zunimmt. Die äußerſte 
oder Rindenſchicht enthält verhältnißmäßig am 
meiften Stärke, dafür weniger ſtickſtoffhaltige Sub- 
Ranzen, bei der innerſten Markſchicht if das 
Verhältniß gerade umgekehrt. Die mittlere 
Schicht ſteht auch in ihrer Zuſammenſetzung in 
der Mitte zwiſchen den beiden anderen. Die 
Rindenſchicht ift die trockenſte, während das 
innerſte Mark der Kartoffel bedeutend mehr 
Wafer enthält. Durchſchnittlich beſteht eine 
Kartoffel zu / ihres Gewichts aus Waſſer, zu 
3o as Stärke und zu ½ aus Stickſtoffkoͤrpern. 
Balland hat die wichtige Thatſache gefunden, 
daß der Speiſewerth einer Kartoffel um fo größer 
iR, je mehr ſtickſtoffhaltige Subſtanzen in ihr 
enthalten find, und um fo kleiner, je reicher fie 
an Stärke iſt. Bei den beſten Tafelkartoffeln 
erreicht das Verhältniß zwiſchen Stidftofflörpern 
und Stärke einen drei Mal jo hohen Werth wie 
bei den Speiſekartoffeln ſchlechter Qualität. Man 
kann aljo die Güte einer Kartoffel durch eine 
chemiſche Unterſuchung feſtſtellen. Da unſere 
Hausfrauen aber in chemiſchen Analyſen keinen 
Beſcheid wiſſen werden, jo trifft es ſich günſtig, 
daß man den Speſſewerth der Kartoffelſorten 
auch nach ihrem Verhalten beim Kochen beur⸗ 
theilen kann. Man weiß, daß manche Kartoffeln 
ſich im heißen Waſſer aufblähen, an einzelnen 
Stellen plaßen und gar zerfallen, während andere 
ihre urſprüngliche Geſtalt, auch nachdem fie gänzlich 
gar geworden find, behalten. Früher hat man ange⸗ 
nommen, daß die Urſache des Platzeng und Zerfals 
lens von Kartoffeln mit einem beſonders hohen 
Stärkegehalt zuſammenhänge, indem die Stärke 
anfquili und die Schale zerſprengt. Dies ift 
nach den neueſten Unterſuchungen nicht richlig, 
vielmehr kommt es auf den Gehalt der Kertoffel 
an Elweißſtoffen an. Enthält eine Kartoffel 
verhältnißmäßſg viel an ſolchen, fo behält fie 
beim Kochen ihre Form, daß Platzen und Zer⸗ 
fallen der Kartoffel if ein Beweis von Armuth 
on Eiweiß. Da nun die Kartoffeln mit möge 
lichſt viel Eſweſß die nahrhafteſten find, fo kann 
eine Hausfrau die Güte einer Kartoffel beim 
Kochen beurtheilen: die Defen Sorten find 
immer diejenigen, die nicht zerfallen, ſondern 
ganz bleiben. 


Tc ²˙ AAA SETZTEN KLEE FIR, 


— Denjenigen Damen, welche etwa noch in 


Zweifel fein ſollten, was fie ihren geſtrengen 
Gbeherrn, Bätern und Bräutigams zu Weihnach⸗ 
ten ſchenken ſollen, fei hiermit das Eigatren⸗ 
und Tabaks Geſchäft von Musnicki & 
Polkowski angelegentlichſt empfohlen. Die ge⸗ 
nannte Firma beſitzt ein großes und wohlaſſortir⸗ 
tea Eager von Import» und inländi⸗ 
ſchen Cigarren in allen Preislagen, ferner 
vorzügliche Tabake und Paplroſſen 
aus allen großen Fabriken Rußlands. 


. ² N ek; 

— Die Geſchichte eines Traurings 
erzählen Kreuznacher Blätter wie folgt: Ein 
arg zerſchundener und zerhackler Trauring wurde 


vor Kurzem vom Goldarbeſter Anheißer in Kreuz⸗ 
nach ausgebeſſert und wieder mit einem manierlſchen 


dur Ne bar, 


Aeußern verſehen. Dabei erfuhr er, daß dieſer aufgeregten Zustande, auch ift ihr Kräftezuſtand 
einem inzwiſchen | in raſcher Abnahme begriffen. 


Ring vor fleben Jahren von 
nach Amerika verzogenen Landwirthe aus Heddes⸗ 


heim verloren worden und damals trotz des av⸗ 


gefirengteften Suchens, an dem fiğ namentlich 
auch die durch den Verluſt ſehr ſchmerzlich be⸗ 
rührte junge Frau betheiligte, nicht mehr gefun⸗ 
den werden konnte. Vor Kurzem nun verkaufte 
der Vater des Ringverlierers eine Kuh nach 
Wallhauſen, die dort geſchlachtet wurde. In 
ihrem Magen fand fih, im Gewebe verkapſelt, 
der Trauring in der Verfaſſung, in der er zu 
dem Goldarbeiter gelangte, doch war die in die 
innere Fläche eingravirte Schrift noch zu leſen 
und führte zur Entdeckung des Eigenthümers. 
Der Ring wird nun in erneuertem Gewande 
dem Verlierer nach Amerika geſchickt und jeden⸗ 
falls von ihm und feiner Gattin freudig wills 
kommen geheißen werden. 

Ein fatales Abenteuer. Aus 
Wien wird berichtet: Der eleganten, neben einem 
Huſarenoffizſer im Reſtaurant ſitzenden Dame 
fiel ein Gegenſtand klirrend zu Boden. Eiligft 
lief der Pictolo herbei, bückte ſich und präſen⸗ 
tirte der Dame unter dem Gekicher der Gäſte 
auf dem Teller ein — falſches Gebiß. Einige 
Tage darauf wurden dieſelben Zähne dem Ba⸗ 
gatellrichter vorgezeigt. Ein Zahnarzt hatte die 
Dame auf Bezahlung des Gebiſſes verklagt. 
Dieſe erklärte, nichts ſchuldig zu ſein, denn ſie 
babe ſich verpflichtet, die falſchen Zähne erſt bei 
Verwendbarkeit nach 14 Tagen zu bezahlen. Der 
fie beſchämende Vorfall im Reſfaurant habe 
jedoch die Untauglichkeſt des Gebiſſes bewieſen. 
Der Sachverſtändige gab ſein Gutachten dahin ab, 
daß die Dame im Rechte und der Kläger ein 
Stümper in der Zahntechnik ſei. Für eine ſolche 
Arbeit verdiene der Kläger kein Honorar. Der 
Richter wies die Klage zurück. 


— Der Mörder des ſo populär geweſenen 
londoner Schauſpielers William Terris 
iſt von Geburt ein Schotte und war früher als 
Bigurant des „Adelphi⸗Theaters“ beſchäftigt, an 
welchem Terrig jeit einer Reihe von Jahren mit 
zeitweiligen Unterbrechungen auftrat. Wie aus 
den erſten Verhören hervorgeht, hat der Mörder 
fein Opfer feit langer Zeit mit Geldanforderungen 
verfolgt, dis Terrig ihn ſchließlich an den „Wohle 
thätigkeitsfonds für Schauſpieler“ verwies, deffen 
Verwaltung ihm auf Verwendung von Terris 
einige Darlehen gewährte. Seine zu oft wieder 
kehrenden Anſprüche mußten ſchließlich abgewieſen 
werden. Dies ſcheint dem Bittſteller, der ſchon 
früher als exeentriſcher Menſch galt, in den Kopf 
geſtiegen zu fein. Er glaubte, Serris fei die 
Veranlaſſ ung, daß feine Wünſche bei dem Wohl⸗ 
thätigkeitsfonds keine Beachtung mehr fanden. 
Terris, deſſen eigentlicher Name Lewin war, 
hatte eine ſehr wechſelreiche Laufbahn, bevor er 
zur Bühne ging. Vor ſeinem fünfundzwanzigſten 
Jahre war er Stemann, Theepflanzer, Ingenieur, 
Schafzüchter und Pferdetrainer geweſen und hatte 
zweimal Schiffbruch auf See gelitten. Als 
Schauſpieler hat er ſich die Siebe und Verehrung 
aller Kreiſe erworben. Sein ſchrecklicher, jüher 
Tod hat in ganz London tieffle Thellnahme 
hervorgerufen, Sehr merkwürdig iſt ein Traum, 
den der Schauſpleler Lane, der Terrig’ Rollen 
in zweiter Beſetzung ſpielte, kurz vor dem 
Attentat hatte. Lane kam am Morgen des 
Altentals⸗Tages auf die Bühne und erzählte den 
Collegen von einem Traum, in welchem er 
William Terris ſterbend im Haus flur des 
Theaters liegen geſehen hätte !] Lane fuchte den 
Traum aus feiner Erinnerung zu verſcheuchen, 
mußte aber wieder an die unheimliche Geſchichte 
denken, als er Abends in das Theater kam und 
einen fremden Mann am Eing ange des Theaters 
ſtehen ſah. — Wie ſich ſpäter herausſtellte, war 
ed der Mörder. Kaum hatte Bane das Theater 
betreten, als William Terris aus ſeinem Cab 
flieg und erdolcht wurde. 


— Ein Klub der Zurückgewieſenen 
if augenblicklich in New⸗York im Entſtehen bes 
griffen. Eine große Anzahl junger Männer, 
die Unglück in der Liebe gehabt, find auf den 
Gedanken gekommen, einen Verein zu gründen, 
in welchem zurückgewieſene Freier, über 
geworfene 
Frauen davongegangen find, Aufnahme 
folen. Zum Präfidenten dieſer elgenartlgen 
Vereinigung gedenkt man ſelbſtverſtändlich einen 
Mann zu erwählen, der den Beweis liefern kann, 
daß er in Bezug auf empfangene Körbe oder 
ſonſtige trübe Erfahrungen in der Liebe alle fei» 
ne Geidengpenofjen, bie ſich biöher zur Aufnahme 
gemeldet haben, übertrifft. Man glaubt auch 
ſchon mit zlemlſcher Beftimmiheit einen derartl⸗ 
gen Rekordbrecher in der Perſon eines Herrn 
entdeckt zu haben, der thatſächlich von ſieben jungen 
Damen einmal, von dreien zweimal und von 
zweien dreimal zurückgewieſen if. Trotzdem hat 
diefer merkwürdige Freſersmann, der allerdings 
im Befiy abſtoßender Elgenſchaften oder 
Unikum von Häßlichkeſt und Widerwärtigk⸗it 


Bord 
Liebhaber, und Ehemänner, denen die | 
finden 


| 


| 
| 


ſchaft fand eine 


ein 


fein muß, noch immer nicht den Muth verloren. 


Er if augenblicklich dabel, einer durchaus nicht 


Weſſe den Hof zu machen und es hängt die 
Präſidentenwahl nur noch davon ab, ob der 
unermüdliche Freier feinen zwanzigſten Korb 


erhalten oder von der „Schönen“ acceptirt wirs 
den wird. 


— 126 Tage ſchlafend zugebracht 
hat in Neudingen (Schwarzwald) dag Mädchen 
Johanna Matthes. 
Rände hervorgerufene lange Schlaf und die das 
durch bedingte Ernährungsunfäbigkeit halt zur 
Beit noch an. Die Kranke befindet fi in einem 


Diefer durch hyſteriſche Zu⸗ 


nes eſtrigen fuhr 
gonz jugendlichen New⸗Jorkerin in verzwelfelter bingen Beſuchre 


— ea 


Reneke Nachrichten. 


Petersburg, 21. Dezember. 
Geſetzblatt veröffentlicht die Statuten der neuen 
Ruſſiſch⸗koreaniſchen Bank mit einem vorläufigen 
Grundkapital von einer halben Million Rane 


Die Bank operirt nur auf Korea und in oftafla« | 


tiſchen Ländern, woſelbſt Filialen eingerichtet und 
Kommiffionäre eingeſetzt werden. 
hat ihren Sitz in Petersburg. Gründer 
Bank find: Fürſt Uchtomsky, ſowie die Direk- 
toren der Petersburger internationalen Handels⸗ 
bank Rotbſtein, Kerbedz, Koch und Rotthafft. 

Berlin, 2%. Dezember. Auf Kreta ift, wie 
man annehmen muß, die zunehmende Hungersnoth der 
bedenklichſte Umſtand, der immer wieder zu Raub und 
Blutvergießen führt. Wie aus Randia der Voff. 
Ztg. gemeldet wird, unternahmen die Auffländie 
ſchen geſtern einen neuen Raubzug gegen dle 
Muſelmanen. Seit mehreren Stunden fanden 
bei Phinikla innerhalb des Kordons hartnäckige 
Kämpfe ſtatt, die durch Verſtärkungen auf belden 
Selten immer neue Nahrung erhielten. Der 
Gouverneur entsandte Hilfstruppen. Bei dem 
letzten Raubzuße erbeuteten die Auffſtändiſchen 
380 Stück Vieh. i 

Wie aus Athen vom geſtrigen Tage gemeldet 
wird, ift, trotz des vollzogenen Friedensſchluſſes, 
die Stimmung in den griechifchen Regierungs⸗ 
kreiſen eine ſehr gedrückte. Infolge der ungün⸗ 
ft gen Lage der Ottomanbank ift das Zuſtande⸗ 
kommen der von Sir Bincent in Ausficht geftelle 
ten Anleihe zur Zahlung der Kriegsentſchädigung 
wieder in Frage geſtellt. Daher it auch eine 
baldige Räumung Theſfallens kaum zu erwarten. 
Edhem Paſcha hat fogar Getreidelieferungen, 
weſche für die nothleſdenden chriſtlichen Landbewoh⸗ 
ner Theſſallens beſtimmt waren, für die türkiſchen 
Truppen mit Beſchlag belegen laſſen. 

Thorn, 21. Dezember. Der Kaiſertag 
brachte leichtes Froſtwetter. Vom frühen Mor⸗ 
gen herrſchte reges Leben in den Straßen. Um 
9 Uhr zog das Militär zur Spallerbildung und 
Abſperrung auf. Der Hofzug lief 9 Uhr 50 
Minuten auf dem Stadtbahnhof ein. Nachdem 
der Kaifer die Fronten des Krieger» und Land⸗ 
wehrvereins und der Ehrenkompagnie abgeſchrit⸗ 
ten, beſtieg er den Wagen, der, von tiner 
Schwadron Ulanen eskortirt, in ſcharfem Trabe 
nach der Garntiſonkirche fuhr, während die 
Glocken ſämmtlicher Kirchen läuteten. Vom 
Publikum lebhaft begrüßt, langte der Kaiſer 
um 10 Uhr vor der Kirche an, in der dle gelas 
denen Gäſte bereits platz genommen halten. 
Nachdem der Kalſer vor der Kirche die Front 
der Ehrentompagnie abgeſchrltten hatte und von 
dem Oberbürgermeiſler Dr. Kohli, dem Feld⸗ 
probit Richter, dem Oberpfarrer Witting und 
dem Diviſionspfarrxer Strauß begrüßt worden 
war, überreichte der Geheime Ober⸗Baurath 
Schoenzals den Schlüſſel der Kirche. Der Rais 
fer wurde durch den Gouverneur Rohne unter 
Voran tritt der Geiſtlichen in die Kirche geleitet, 
wo er unter dem am Altar errichteten Baldachin 
Plaß nahm. Der Mozartverein leitete die Feier 
mit dem Biede „Wir treten zum Beten“ ein, 
dann vollzog Feloprobſt Richter die Weihe. 
Während des Segens wurden 31 Salutſchüſſe 
abgefeuert. Nachdem man die Kirche verlaſſen hatte, 
erfolgte der Vorbeimarſch ſämmilicher Truppen⸗ 
theile der Garniſon. Die Parade war 11 ½ 
Uhr beendet. Nachdem ſich noch die beförderten 
Offiziere gemeldet, erfolgte die Weiterfahrt vom 
Bahnhofe nach Graudenz. 

Wien, 21. Dezember. Uuter der 
dauernden Wirkſamkelt 
Gautſch proclamirten 
nach und nach wieder 


fort⸗ 
des vom Miniſterium 
e nimmt Prag 
eine alte ognomie 
an. Wie von dort gemeldet wird, den dems 
nig die militairſſchen Streifpatiouiflen bei 
Tage aufhören. Auch fleht man wieder mehrfach 
ſolche deutſchen Firmenbezeichnunzen und ges 
ſchäftlichen Aufſchriften, die während der Greffe 
verſchwunden waren, ihre alten Stellen ein⸗ 


nehmen. 

Temesvar, 21. Dezember. Im Koh⸗ 

lenbergwerk „Mehadia“ der Staatsbahngeſell⸗ 

große Exploſton ſchlagender Wets 
ter ſtalt. Zwel Bergleute wurden auf der Stell: 
getödtet, ſechs ſchwer verletzt. 

Paris, 21. Dezember. Die geſtrige Ber» 
handlung im Panamaproceß war wenig zahlreich 
beſucht. Der Borfigende befragte Arton über 
die feinen Mitangeklagten übergebenen Summen; 
Arton wiederholte ſeine früheren Ausſagen, wäh⸗ 
rend feine Mitangeklagten leugneten. Im wei⸗ 
teren Berlaufe wurden die Angeklagten Sainta 
Marlin, Marel und Boyer vernommen. Dieſel⸗ 
ben leugneten trotz der gegentheiligen Verſicherun⸗ 
gen Arton'g, von dleſem Geld empfangen zu 
haben. Heute wird Die Verhandlung forts 
gelegt. 

London, 21. Dzember. Im Laufe ſel⸗ 
ſtattete Prin einri 
von Preußen der deulſchen Dolda? liha 
halbſtünd igen Beſuch ab. 

London, 21. Dezember. Wie „Daily 
Mali" aus Shanghai erfährt, haben die Bes 
rather des Kalſers von China die Ueberſiedelung 
des Hoflagers nach Nanking vorgeſchlagen. Ferner 
wird dem Blatt gemeldet, China habe den Eng⸗ 


ländern Avancen gemacht, das Yangtjethal zu 
übernehmen und Weſtriver unter ſeinen Schutz 
zu ſiellen. Die britiſche Flotte, die zur Zelt 


in den chineſiſchen Gewäſſern 28 Schiffe zählt, 
ſoll um weitere 20 vermehrt werden. 
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Portsmouth, 21. Dezember. Lady 
| Seymour, die Gemahlin des Admirals Sir 
Michael Culme Seymour, veranſtaltete geſtern 
Abend aus Anlaß der Anweſenzeit der deutfchen 
Schiffe einen Ball, an dem die meiſten der 
deutſchen Ofſtziere theilnahmen. Die höheren 
deutſchen Offiziere ſtatteten im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages dem Admiral Seymour einen Beſuch 
ab, den dleſer heute erwidern wird. — Wenn es 
ò u deulſchen Schiffen wegen hohen Seeganges 
nicht gelingen ſollte, Kohlen einzunehmen, werden 
ſie in den Hafen einfahren. 


Rom, 21. December. Die Kammer ges 
währte heute einen impoſanten Anblick; alle 
Tribünen waren überfüllt. In der Diplomas 


ner, die über die Mittheilungen der Regierung 
das Wort ergriffen. vom Socialiften de Andreja 
bis zum früheren Schugminifter- Colombo, ers 
klärten, kein Vertrauen zum neuen Kabinet zu 
| Baben, und befonderd Colombo übte eine eine 
ſchneidende Kritik an der Art, wie die Keiſis 
beigelegt ſei, und führte aus, daß die beiden im 
Miniſterium vertretenen Richtungen unvereinbar 
ſeien. Baccelli, Sonnino und zuletzt Giolitti 
gaben kurze Erklärungen ihres Mißtrauens ab. 
Rudinis Antwort erntete nicht den geringen 
Beifall, fie erregte Heiterkeit, als er derſicherte, 
daß er mit den Collegen des vorigen Minifteriums 
einig geweſen ſei, und Widerſpruch, als er er⸗ 
klärte, daß die Kammer heute nur über die Per⸗ 
fonen, nicht über das Programm der Regierung 
abſtimmen könne. Schließlich gelangte eine 
Tagesordnung Colombo zur Abſtimmung, die 
befagte, die Kammer ſei überzeugt, daß die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kabinets die Verwirklichung 
irgend eines Programms unmöglich mache und 
zur Tagesordnung übergehe. Diefe Tagesocbnung 


| tenloge jah man zahlreiche Attachtes. Alle Reda 
| 
| 


i 
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wurde mit 184 gegen 200 Stimmen abge⸗ 
lehnt; zehn Abgeordnete enthielten fi der Ab- 
ſtimmung. 


Rom, 21. Deeember. Da das Miniſterlum 
gleich in der erſten Sitzung, in der es ſich prä⸗ 
fentirte, ein Mißtrauensvotum kaum vermied, 
während es doch durch Zanardellſs Eintritt neue 
geſtärkt aus der Kriſis hervorgehen ſollte, gilt 
fein Schickſal allgemein für beſiegelt; noch ift 
es nicht entſchleden, ob es morgen feine Demif⸗ 
fion giebt, aber ſeine Autorität ift zu gering, 
als daß es lange im Amt bleiben könnte. 
ift die Anſicht, die nach der heutigen Sitzung in 
deo Coulofrs von Abgeordneten aller Parteien 
ausgeſprochen wurde. 

Madrid, 21. December. Bei den Stier⸗ 
kämpfen in der Arena von Quadalara durchbrach 
ein wüthender Stier die Planken, drang in den 


Zuſchauerraum und tödtete 3 Perſonen. In 
Folge der Panik wurden weitere 5 Perſonen 
ſchwer, 30 leichter verletzt. 

Madrid, 21. Dezember. Ueber den 


empörenden Vorfall auf Cuba, daß ein ſpaniſcher 
Abgeſandter von den Aufſtändiſchen erſchoſſen 
wurde, wird jezt in einem Telegrumm aus 
Havana näher berichtet. Danach traf der Jus 
ſurgentengeneral Alejandro Rodriguez im Lager 
des Infurgentenführers Arangueren ein, als letz ⸗ 
terer ſich anſchickte, den als Parlamentär vom 
General Blanco in das Lager der Aufſtändiſchen 
entſandten Oberſten Ruiz nach Havana zu bes 
gleiten. Rodriguez berief ein Kriegsgericht 
und ließ ſowohl Arangueren wie Ruig era 


ſchleßen. 


Lelegra mme. 


Petersburg, 22. December. Die „Hon 
Bp.“ erörtert die Lage, in welche die engliſche 
Regierung durch die jüngſten Ereigniſſe in Df- 
aſten gerathen ſel ‚und ſagt, die Schwierigkeit 
derſelben fei duch die zweifelloſe Jſollrung vers 
ſchärft, in welcher ſich England ſchon recht lange 
befinde, England könne auf keine active Unter⸗ 
Rügung, nicht einmal auf die Sympathie ir gend 
einer Macht rechnen, welche eigene Intereſſen in 
den chineflſchen Gewäſſern habe. 

Berlin, 22. Dezember. Die kurzen, 
aber Immerhin bemerkenswerthen Worte, die der 
Koifer Wilhelm geſtern in Graudenz feinem 
Danke für die Begrüßung des dortigen Bürger⸗ 
meiſters hinzufügte, lauteten: 

„Meine Fürſorge für die Stadt geht dahln, 
fie als Feſtungsſtadt immer reicher aus zugeſtalten 
— und deshalb auch mein heutiger Beſuch — 
damit Graudenz bei einer künftigen Bedrängniß 
widerfiehen kann. Ich hoffe jedoch, daß eð 
dazu nie kommen wird.“ Sodann fuhr der Kaifer 
mit erhobener Stimme und faſt jedes Wort 
betonend fort: „Denn unſer Nachbar im Oſten, 
ein lieber und getreuer Freund von mir, hat dies 
ſelben Anfichten wie ich.“ 

Berlin, 22. Dezember. Wie jetzt aus 
London berichtet wird, tfi Prinz Heinrich der 
Urberbringer eines ſehr ausführlichen Handſchrei⸗ 
beug des Kaifers an die Königin Vletorla von 
England. Die Haltung des brftiſchen Kabinete 
in der oſtaſtatiſchen Frage ſcheint nach wie vor 
eine abwartende zu fein. Die Times ſchreibt 
heute, England habe reichlich Zeit, thatſächliche 
und entscheidende Schritte in Ching zu thun, 


Das 


å 
wenn klar bekannt fei, was Rußland und Deutſch⸗ 
land vorhaben. England dürfte aber keine Zeit 
verlieren, ein feſtes Verhalten einzuſchlagen, falls 
feine commerclellen und politiſchen Inter effen ge⸗ 
fährdet ſeien. Für den Augenblick genüge es für 
England, ſeinen Entſchluß deutlich zu machen, 
daß es keine Schwächung feiner Jahrhunderte alten 
Stellung in den chinefiſchen Meeren durch andere 
europäiſche Staaten zulaſſe. 

Kopenhagen, 22. Dezember. In einer 
hiefigen Fabeik fand eine furchtbare Keſſel⸗ 
exploſion ftatt, die das Gebäude zerſtörte. Meh⸗ 
rere Arbeiter wurden getödtet. Der Heizer, der 
durch feine Unachtſamkeit das Unglück verſchul⸗ 
dete, tödtete ſich aus Verzweiflung. | 

paris, 22. Dezember. Ein für die Ent- 
wickelung von Paris nach Weſten und Norden 
wichtiges Geſetz wird, da der betreffende Entwurf 
des Krlegsminiſters keinerlei Oppofition begegnet, 
nüchſtens beſchloſſen werden, nämlich die Ab. 
tragung des zwiſchen dem Point du jour bel 
Auteuil und der Porte pantin an der Pariſer 
Nordoſtgrenze gelegenen Theiles der Stadtbefe⸗ 
ſtigung. Man hofft durch Verkauf des freiwer⸗ 
denden Terrains nicht blos die Koſten der Here 
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Nachstehende Telegramme konnten vom Teles | 


graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Wolborski aus Warſchau, Commerz⸗Bank 
aus Krementſchug, Hirſchberg Starkhoffmann aus 
Sosnowice, Fräulein Delalto aus Saratow. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh- 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimatlon vorzi. 
legen. 
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Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 22. Dezemer 1897. 
Brutto Netto 


accise 18 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100° — — 11.78 — — 11.50 


= 78 — — 915 — — 897 
Im Ausſchank 100° 11.88 — — 11.65 
E 78° 927 — — 909 


—— — 
re 


Getreidepreiſe. 


Warſ cha u, den 21. Dezember 1897. 
(in W n 


ſtellung einer weiter hinausliegenden neuen Befe⸗ W Ropeten. 
fligung, ſondern auch für die beabfichtigte ſtarke gein von 114 bis 110 
dauernde Armirung dieſes Rayong aufzubringen. | Ordinar 7105 710 
N 0 
Bier Millionen find für den Bav, 66 für die Ber oneen Hye i 
Armirung in Anſchlag gebracht. f Mittel „ 80 „ 82 
Paris, 23. Dezember. Der Kreuzer — * E232 „ 
„Chanzy“ iſt von Toulon nach Kreta abgegan⸗ | Sein z ss J so 
gen. Der Kreuzer „Vautour“ erwartet Ordre | Ordinar „ 2 „ 11 
ebendahin. Wie ſchon gemeldet, erhielt das 5 Serie 8 2 
Kriegsſchiff „Jean Bart“ Befehl, ſich für die | Mitte! 3 


chineſiſchen Gewäſſer bereit zu halten. Heute geht 


die „Jean Bart“ nach der Alongbucht zur Ver⸗ 
ſtärkung der dortigen Diviflon des Admirals 
Bedolllere ab. 

Portmouth, 22. Dezember. Die 
deutſchen Schiffe haben heute Vormittag 10 Uhr 
den inneren Hafen, der Panzerkreuzer „Deuiſch⸗ 
land“ voran, verlaſſen. Die Mufik ſpielte 
Abſchiedswelſen. — Um 10 Uhr 30 Min, paffirte 
das Geſchwader die äußere Rhede. Prinz Heinrich 
ſtand auf der Commandobrücke. Das Geſchwader 
verſchwand ſchnell im dichten Nebel. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vieterla Herren: Landan aus Kalisch. — 
Reinsch aus Zombkowic. — Hers aus Crestochau. — 
Gerlach, Rıchowski und Schönfeld aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Zelmanowiez aus 
Petersburg. — Bregstein und Czepinski aus Warschau. 
— Zielinska aus Bask, 

Deutsches Hotel. Herren: 
ozyo und Kuske aus Zdnfiska-Wola, 

Hotel Centrale. Herren: 


Grünbaum aus Len- 


Lange, Werek und 


Moelnicke aus Warschau. 


Hotel Europe. Herren: Harwics aus Kazan. 
— Olszewski aus Breslau. — Goldstein aus Warschau. 
Friedmann aus Kelm und Epgnland aus 
Bendzin, 

Hotel Hamburg. Herren: Lorenz aus Riga und 
Bartenbach aus Petrikau. 

Motel Venedig. Herren: Usober aus Ziotos 
polsk. — Lichtenstein aus Warschau uad tieissmann 
aus Elisawetgrad. 

Hotel de Russie. Herr Polak aas Warschau, 


—— — 


Morgen, Sonnabend, wird in der Syna⸗ 
noge auf der Promenaden⸗Straße 


Vredigt 


ſtattſinden. 


Es wird zu kaufen geſucht eine 


Dampfmaſchine mit Keſſelvorrichtung, oder eine 
Locomobile von 6—20 Pferdekraft, 


gebraucht, aber in gutem Zuſtande. 
Offerten mit genauer Angabe der Preiſe 
bes Rodger Tageblatt sub Lit. S. S. niederzulegen. 


N " an o e 
Eine Dampjmühle mit Walzwerk 
ift zu rerkaufen oder zu verpachten. Die Mühle kann bis 40 Korzec Roggen tåge 
ich mahlen und ift eine Meile weit von einer großen Fabreksſtadt entfernt. 


Offerten, um nähere Auskunft zu erhalten, bittet man in der Expedition 


des Lodzer Tageblatt sud Lit. Z. P. niederzulegen 


Coursbericht. 
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bittet man in der Expedition 
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Die Staatsbank 
verfauft: 
Tratten: 


auf London auf B Monate zu 93,95 für 10 TAr 


auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 


| 


I 


auf Berlin auf 8 Monate zu 45,90 für 100 Mark 

auf Paris auf 3 Monate zu 87,82%, für 100 Franıs' 

auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,40 für 166 
Checks: 

auf London zu 94,40 für 10 firl. 


auf Paris zu 37,62", für 10% Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 100 Holl. Suiv. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld, 
ni mmtan 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei- 
ſtenden . und Einzahlungen die 
ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 
des Geſetzes vom 17. Dezember 
1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 


albimperiale neuer Prägung „ T „ b 
mperiale früßerer Prägung „ 175 „ 45 „ 
8 , 1,12%, 
ukaten l 63%, 


giebt aus 

Imperiale und Halbimperiale nener, auf 

Grundlage des Geſetzes vom N. Dezem- 

4 er erfolgter Prägung zu demſelben 
reiſe. 


REBEL ZEN DIFEEREEN DIT SEE EEE 


SAINT-LEHON 


Der Wein 


i 


ift als der befte aller tenifchen Weine f. 
und if derſelbe in allen ~ ae: 
handlungen zu Gaben. 


Giltig vom 15 


| 
| 


| 


Saint-Lehon ; 


Apotheken und Droguen. 


1 
I 
i 


A 788 


Nouveauté. 
Das geehrte Publikum wird in Kenntniß geſetzt, 
daß wir in dieſen Tagen ein ſpezielles Local far del 
zeiten, Feſtlichkeiten in der Draga Straße Nr. 12, 


zu Warſchau unter der Bezeichnung „Nonbeauté“ er- 
öffnet haben. 
Als langjährige und erfahrene Praktiter auf dieſem 

Gebiet können wir die Verſicherung geben, daß das 
Arrangement von Hochzeiten und Feſtlichkeiten in unſe⸗ 
rem Local auch den weitgehendſten Anforderungen ents | 
(breden wirb. Wie Piber, fo übemnehnten wir auß 
ferner das Arrangement von Festlichkeiten am Orte und 
in der Provinz 


Wir empfehlen uns dem Wohlwollen des ti 
Publikums und zeichnen hochachtend NET 


Gebr. Igalsohn. 
Beſtellungen auch brieflich. 


meo 
Man abonnins 
auf den 


A. Petersburger 


Herold 


und überzeuge sich 
dase der 


„ot. Petersburger Harold“ 
das grösste, reichhaltigste und gelesenste 
in deutscher Sprache erseheinende 


— 9 Blatt Russland’s ist. <<= 


Der „ST. PETERSBURGER HEROLD“ wird wie in den 
28 Jahren seines Bestehens stets bemüht bleiben seinen Lesern 
einen an Gediegenheit und Mannigfaltigkeit reichen Lesestoff 
zu bieten, 


Die stetig wachsende Verbreitung des „ST. PETERSBURGER 
HEROLD“ spricht für den Vorzug seines Inhalts, daher finden auch 


INSERATE ww 


im „St, Petersburger Herold“ die 
wirksamste Verbreitung. 


=3 Probenummern gratis und franeo, = 


Abonnementspreis: 
In St. Petersburg: Im E ple ei dos A 
„ Jahr.. Rbl. 18.— Abl. 14.— Rbl. 20.— 
„ 0 N ie 
WA 4- 5 450 „ 6.— 


Bestellungen richte man: 
SO nano Konmopy 


„O.-Ilerepöyprcekaro l'epousya“ 
C,-Horepöyprs, Bosmecenckià ıpocu. N 8, 


S 


Winter - Fahrplan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit Derfelben in unmittelbarer Co 
m it 
befindlichen Bahnen. munikation 
(27) October 1897. 


Ankunft der Züge in Rody. 
i 2 


1 


LODZ 2010 06 20 of ua. 


| Abfahrt der Züge aus Lodz. 


| 10.43 LODZ 420 40 20 sail 1 50 8.31 
1 8 | Abſahet der Züge nach Lodz. Ankunft der Züge aus Lodz. 
Sowan 158 4.08] 7.12 8.31[11.18] 3.1878,30 9.00] Tria 1.7 648 3.11] 5.51 1 7 f 6510 8 
Zamaſch : — | — 6,45 zoo — | — |551 Sage . — aosi — 4 % 
Starz im — | — 118.43 hm | 3.38 Stars. Biin 5.52 — 233 —| - I | _ 
Iwangorod — — 6.322 — | — | — 12.18 Jwangordd 11.28 — 165.13) — | —- I — _ 
Stierniewiee 1.02 1.24 — | 7.08[10.02| 2.15 7.10) 8.38 Btiernie e. 4.431 7.56 — 10.83 3.3 2.5710.26 
Biezandrowo | — | — | — 3.00 5.30) 8.48 2.80 Kiezandrouc| 7.00 — | — 3.10 9.20 1.0 3.35 
Broms.) a d| — | — | — 1238| — 84 9.42 Bond) ] 1 — | — Jes — | 686 
Berlin ) — | — | — | 748| — |11.8012.27 Berlin) S 4 7.30 — | — | 5.14 6.02) — 11.45 
Ruba Guf. | — f10.58| — | 6.27| 9.21] — 6.34 7.880 Nada Buf. 5.17 8.33 — 11 — 831406 
Meriga 1.50 9.1 — 5.20 8.05/12.50| 5.30 6.350 Barjğa: 6.109.385 — 12.38 5.00 9.35 12.20 
Mostan 5035| -— | — — | — | — | = [10.231 Alan 1.380 — | — | 6.23 = 1 2 
Petersburg 12.43 — | — 10.08 — 11.3 — | — Petersburg | 533) — | — — | 6,53112,93| — 
Pelrokow — 3.09 5.55 — 8.23 1.42] 5.57 8.15 panas 2.30| — 9.212.150 4.18 9.201052 
Gyenkogas | — | 118| 186 — | 6.04|11.38| 3.44) — Heute hn | £12) . 11 231619 — 1.31 
Bawiereie a 12.20111.20| -— | 4.52/10.84] 2.360 — | Zawlerele 5.08 — 12.31 3.061 7.28) — 2,30 
Dombrova | > 1.20 10.3% — | 3.50) 9.081 — | — | Dymszon: 5.48 — — 4.4 8.360 — | 333 
Sosnowice | — 11.9010. 10 — | 3,30] 8.55 1.1% — Sine | 6.05| — | 2.10 5.051 9.00 — | 3.55 
Granica — ii. 2010.0 — | — | 9.25) 1.501 — Stanz 6.05 — | 1.50 4.40 8.30) — | _ 
Wien — 1.04 1.0 — | — 9.54/72 — | Bien 09 — 3.14 — | TDi —— 
| | | | Breslau 12.35 — | 9.06: — $10.13 Fe — 


Anmerkung. Die ſetigedruckten Zahlen zeigen die Zeit von 6 Ur Abends bis 8 Uhr Morgens an. 


— — — — 


buachts Ausverkauf! | 


[Puppen⸗Wagen, 
| Wiegen, 


” 


se 


nder. DER 


ga 


ür Knaben Dreiräder, 


ET ET EDEN RR in 


NGeihalts-Verfanft! 


Ein gut eingeführtes u. gewwinndrin« 
gendes Geſchäft it vränderungs halber 
per ſofort oder vom 1. Januar 1898 
zu verkaufen. Wo; jagt die Expedition 
d. Blattes. 


Kaſtenwagen, e 
= Sue = 290710 
dStoßwagen, P t t 
Sportswagen, alente 
= Schlitten, | besorgen u. verwerten 
Waſchtiſche für Kinder, H. & W. PATAKY 
8 Blumentiſche, | Berlin NW., Luisenstrasse * 
S Kinderwagen, | (2500 e e 
= Kinderwiegen, 1 bearbeltet) fach: en n 
kx Kinderbetten Vertretang zu. Elgene E A Wen, 
5 in ſolider Ausführung zu westen, pres Budapest lens . 
2 y Fabriks⸗Preiſe N. Tork. Referenzen grosser "Häuser, aller, 
5 i 1 1882, en. 100 Angestellte Verwerthungs- 
di Eifenmöbel- u. Kinder | vertrago on. 
ungen Fabrik _ . 
Welkert, Mudreas- Str. Nr. 26... n 


I. ZONER, 


Buch-, Kunst-, Musikalien- u, Papier-Handlung 


Code age bia“ 


Petrikauer-Strasse 90. 


[Fur den Weihnachtstisch! 


Wer Andern eine rechte Weihnachtsfreude bereiten will, der schenke Bücher! 
Ganz hervorragende Geschenk- und Prachtwerke zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Unterziehen Sie gefl. dies Verzeichniss einer geneigten eingehenden Durchsicht, und Sie werden finden, dass es Ihnen 
in diesem Jahre möglich ist, ein prächtiges Weihnachtsgeschenk für billigsten Preis zu erstehen. 
- —— en TT — Satt uur. 
KIR. R. 
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Cornelius, Peter von, Loggienbilder i. d. königl. Pina- 
kothek zu München. 48 Tafeln in Kupfer gestochen v. Marz 
und einem er äuternden Text von Dr. E. Förster. In Praeht- 
leinenband gebd. Querfolioformat. Jeder Verehrer dieses er- 
habenen klassischen Meisters sollte diesen Schatz kaufen. 

Falkenhorst, Schwarze Fürsten, Bilder a. d. Geschichte 
des dunkeln Welttheils. In 2 Prachtbände gebunden. Der 
Verfasser führt uns an die Höfe der Fürsten des Sudans, an 
die der Herrscher in Ostafrika u. zu den westafrikanischen 
Königen. Hochinteressant! 

Güll, Leitstern auf der Lebensfahrt: in Prachtband gebun- 
den, Ein herrliches Spruchbrevier für jeden Tag des Le- 
bens. 

Heims, Im Rauschen der Wogen, im Branden der Fluth. 
In Originalprachtband gebunden. Interessante Bilder a. d. 
Seemannsleben von der Wasserkante. N 

Hellwald, Hinterindische Länder und Völker, mit 70 Ab- 
bildungen und 4 Tonbildern. Hocheleg. Leinenband gebd. 
Mit gewohnter Meisterschaft berichtet der Verfasser v. seinen 
Reisen. Die Länder und Völker, die nach grossen Mühen 
in den Weltverkehr gezogen sind, verdienen heutzutage er- 
höhte Beachtung. Es ist Sache jedes Gebildeten, sich über 
die Zustände Südasiens zu unterrichten. 

Henne am Rhyn, Die Kreuzzüge u. die Kultur ihrer Zeit. 
Mit 100 Vollbildern und über 200 Textillustrationen v. Doré. 
Gross-Quartformat in Prachtband gebunden mit Goldschnitt. 
Ein herrliches Geschenk nicht nur für Historiker und Kultur- 
historiker geeignet, sondern überhaupt für Jedermann, sowie 
für die reife Jugend. 

Jacoby-Harms, Eine Geistersoiree. In Prachtband mit 
Goldschnitt. Ein herrliches illustriertes Prachtwerk mit 10 
Lichtdrucken nach photogr. Originalaufnahmen. 

Kaden, Durchs Schweizerland. Sommerfahrten in Gebirg 
und Thal. Hochelegante Ausstattung, in prachtvollen mehrfar- 
bigen Leinenband gebunden. Der fesselnde, dem herrlichen 
Schweizerland eutspreehende Text ist von den bedeutend- 
sten Künstlern veranschaulicht, wie Calame, Cröner, Meyer- 
heim, Vautier, Zügel u. A. m. Ein wahrhaft selten schönes 
Festgeschenk. 

Deutsches Knabenbuch, mit zahlreichen Text- und Farben 
Illustrationen, 400 Seiten stark, u. vornehm eingebunden. Wir 
bieten hiermit ein inhaltreiches Jahrbuch der Unierhaltung, 
Belehrung u Beschäftigung für unsere Knaben. 

Kögler, Der Erste Ball. 9 Radierungen nach Zeichnungen 
von K. Kögler, gestochen von Professor R. Geisler, mit 
Text von Joh. Trojan. Folioformat in Prachtband gebd. 
Die Dichtung ist eine der anmuthigsten Schöpfungen Meister 
Trojans. Die 9 Radierungen sind meisterhaft ausgeführt. 
Das Werk selbst ziect ein in vornehmster Art gehaltener 
Einband in Rokokostil. 


a9, 
chen Bet 


—Ausländiſcher Weine, 


feinſſe Tolayer⸗Weine aus den hervorragendſten Jahrgängen, S 


Abends 9 Uhr fatt. 
Ver kauf nur gegen Baariahlung zu allerbilligſten Preiſen. 
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Weingroßhandlung. 


RKKK 


Fabrik und Niederlage 
un Toi lelteu-Srife, Parfümerie- und 


FE kosmelihen Artike DEE 


J. D. SOMMER 


Barichau, Przeiazd M7, Telephon Q 7 


1210. 


Die Erzeugulſſe dieſer Fabrik find in allen Parfüme⸗ 
ties, Galanterie⸗ und Apothektkwaaren-Handlungen, ſowie in 
allen Seiſen⸗Niederlagen zu bekommen. 


— 


Statt -nur: 


ai, 


Madeiras und Portweine fowie echt franzöſiſche Cognat's zum Verkauf. 
Der Ausverkauf findet täglich von Morgens 8 Uhr bis 


Robert Kessler s 
Ecke der Promenade» und Bene dik eu⸗Straße Nr. 5. 
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ein- Ausverkauf 


Wegen Auflöſung des Hiefigen Lagers bringe ich meine ſämmtll⸗ 
ande 


hochſeine Moſel⸗, Rhein-, Bordeaux⸗ und Ungarwelne. herbe Ungare und 


| 
| 


i 


| 
| 
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Die Kunst, Folio in Prachtleinwandmappe mit reicher Gold- 
pressung. Eine Auswahl grosser Meister. 50 Blatt Kupfer- 
stiche und Radierungen nach Originalen von Vautier, von 
Bremen, Wawermann, Raphael, Knaus, Meissonier, Murillo, 
Meyerheim ete. Ein Prachtwerk allerersten Ranges für Kunst- 
freunde, 

Lübke u. Lützow, Denkmäler der Kunst; 34 Tafeln in 
Stahlstich und drei Tafeln in Farbendruck, in eleg. Mappe. 
In keinem Werke ist für den Laien, sowie für den Kunst- 
historiker eine vortrefflichere Uebersicht des Entwickelungs- 
ganges der Kunst von den ersten Versuchen bis zu den 
St ndpunkten der Gegenwart zu finden, wie in diesem. 

Meisterwerke in Kupferstichen und Radierungen, 25 Blatt 
nach Originalen von Raphael, Crespi, Meissonier, Hidde- 
mann, und andern grossen Meistern. Folio in Prachtlein- 


wandmappe mit reicher Bunt-Goldpressung. Ebenfalls ein 
prachtvolles Festgeschenk für Kunstliebhaber. 
M ül ler, Praktische Pflanzenkunde für Handel, Gewerbe 


und Hauswirthschaft. Mit 140 Abbilduugen auf 24 fein 
k lorierten Tafeln in Originalband mit buntem Titelblatt 
gebunden. Ein praktisches Handbuch der für den mensch- 
lichen Haushalt nützlichen Gewächse. 

Preller. Malienisehes Landschaftsbuch: 10 Original- 
zeichnungen mit Text v. Dr. Max Jordan. Quer-Folio in 
Prachtleinband mit Gold u. Sehwarzdruckpressung. Jeder, 
der sich gern ergötzt an den Wundern der Natur, sollte 


nieht verabsäumen, sich dieses herrliche u. billige Werk 
anzuschaffen. 
Schanz, im Wandel der Zeiten, Eine herrliche Blü- 


thenlese neuerer deutscher Lyrik. Mit 10 prachtvollen Tlu- 
strationen v. Gutschmidt in Photogravüre, sowie zahlrei- 
chen Holzschnitten. In Prachtband gebd. mit Goldschnitt. 

Schleiden, Das Meer. IIlustriert mit 16 farbigen Tafeln 
und Vellbildern, sowie 232 Abbildungen im Text, in elegan- 
ten Leinenband gebunden. In anschaulicher u. fesselnder 
Weise wird uns das Leben der Wasserwelt vor Augen ge- 
führt. Interessant ist es von einer Welt zu lesen, die dem 
Bewohner des Binnenlandes im Allgemeinen verschlossen ist. 

Strauss, Lander u. Stätten der heiligen Schritt, mit ei- 
nem Titelbild in Stahlstich, 130 künstl. vollendeten IIlu- 
strationen in Holzschnitt, 2 Steintafeln. 2 Farbendrucke u. 3 
Karten. In hochelegantem Prachtband mit Goldschnitt ein 
herrliches Weihnachtsgeschenk. 

Woenig, Eine Pusztenfahrt. Bilder aus der ungarischen 
Tiefebene. Prachtvoll illustriert mit ca. 200 Seiten. Gedie- 
gen eingebunden. Sehr anmuthige u. interessante Schilderun- 
gen von Land u. Leuten des viel besungenen Alföld. 

Casati, Im Herzen des dunkeln Welttheils. Im Prachtband 
gebunden mit vielen Illustrationen. 


Kaigerl. -russ. Patent 2. 12505. 


E 


Jeder Original-Auer-Brenner trägt die eingravirte Aufschrift 


„Sasglühlleht Patent Dr. Auer von Welsbach“, 
Jeder Glübkörper die inprägnirtau Initisien FT. A. 


2% 


dem Ankauf von Falsifikaten zu warnen. 


Dr. Auer. 
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& ONIGINAL-ARDE-LANPEN UND AUER-GLÜBRÖRPER 


für Gas und Petroleum sind ausschliesslich in unserer 


iliale, Dzielnastr, 12, 


eTa 
2 3 


Da in letzterer Zeit mebrfseh Fal- iflkate der Auer schen Glühkörper 
im Handel aufgetz ucht sind und die Nachahmenden zur gerichtlichen Verant- 
wortung gezogen werden mussten, schen wir uns vorsnlasst, das Publikum vor 


Warschauer Bureau für Gas- u. Petroleum - Glühlicht-Lampen von 


Bier-Niederlage 


ben 


F. ROSNER, 


empfiehlt in- und ausländiſche Biere in Faß und Fafchen, Osfterreichiiche, 
Biere, Rigaer Original- 

Von hieſigen Brauereien: 
Anstads's Erbrn, auch Märzen-, Pilsner- und Bairiſch-Bier v. Gebr. Gehlig. 


Oleichzeitig bitte ich auf die Pfropfen mit meiner Firma zu achten. 


Hochachtungs voll 


F. Rosner. 


| 
| 


| 
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9.0 La: 


5 
Hotel 


INTERNATIONAL 


ente u. folgende Tage: 
Auftreten des ganzen 


Perſonals. 
Neu! 


Frl. Signe v. Nessler 


und die ruſſiſchen Tänzer 


Geſchwiſter Worth, 


In Folge Geſchäftsaufga⸗ 
be werden im Magazin 


SSA 


Petrikauerſtr. Nr. 76, 


ſämmtliche Waaren unter d. 
Ankaufspreis abgegeben. 


Lie Brivatheilanitalt 


Zawadzkaſtraße Nr. 12. 
corse (vorher Ecke Ziegel⸗ u. Wöchodniaſtr.) 


9—10 Dr. Brzozowski, Zahnkrankh., Bloms 
biren und künſtliche Zähne. 
10—11 Dr. Maybaum, Ragens und Darm⸗ 


krankheiten. 

10—11 Dr. Gorski, chirurgiſche Krankheit. 
(Sonntag) 

11—12 Dr. Gensch, innere, bef. Magen: u. 
Darmkrankheiten. 

12½1½ Dr. Iittauer, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag. 

1— 2 Dr. Goldsobel, innere, ſpee. Jungen ⸗ 
und Herzkrankheiten (außer Montag). 

1 — 2 Dr. Kolinski, Augen⸗Krankheſten 
(Sonntag, Dienſtag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Rajen-, 
Hals- und Kehlkopftrankheiten (außet 
Sonntag, Dienftag und Freitag. 

2—3 Dr, Likiernik, Augen» und Hirur 
giſche Krankheiten (Montag, Mittioch 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2—3 Dr. Pinkus, innere und Kind ertrh. 

2—3 Dr. Gorski, en Krankheit. 
(Dienſtag u. Freitag 

4 — 5 Dr. Bundo, innere u. nenkrankh. 

Honorar für eine Conſaltation 30 Kop. 
Penſion für Krante und Gebärende. 


u FE, 1 25 
Unzüge 
auf Federroll wagen mit ſicheren Leuten 


unter perſöglicher Aufſicht übernimmt 


Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


untag, am 2. J ertag Maiinde 


40,000 funtów Karpi 


wagi 2½ i,3 funty do praedania w Dob- 
rach Moeck gubernis Siedlecka, poczta i 


' telegraf w miejscu, 


. 
i | 
| 


OEHEESDETSICHEOE9OBHE 


Benedikten⸗Straße Nro. 78, 
Telephon Nro. 281, 


Okocimer, Pilsner 
„Waldſchlöß chen“, Rigaer Imverial-Porter, Nigaer Münchner Bier, 
Pilsner», Helenenhofer⸗ und Bairiſch-Bier der Dampfbrauerei v K. 


Zarząd Débr. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein Laden 


| 


mit Schaufenfter, in welchem KY 


dis sitzt dis Tuchgeſchaft von W. Ben⸗ 


kel befindet, ſowie 3 anſtoßende Zimmer 


mit Küch⸗, And vom 1. Januar 1898 
im Hauſe Haufe E. Tiſcher, Nawrot⸗ 
Straße Nr. 2 zu vermiſthen. Näheres 
beim Eigenthümer Nawrot⸗ Str. Nr., 14 


Zu vermiethen 
eine Wohnung von 2 Zimmern u. Küche, 
mit Waſſerleitung, ſeparatem Boden und 
Keller per 1. Januar 1898. Näheres 
Petrikauerſtraße Nr. 153 beim Wirth. 


Zu vermichen: i 


Eine Wohnung in der 3, 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Bore 
zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Spelſe⸗ 
kammer, Badezimmer und Watercloſet, 
ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Nr. 6 ab 1. 
Januar 1898. 


Eine Wohnung in der 2. 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenzim ner, Speiſekam ner, Bade- 
zimmer und Watercloſet an der Polud⸗ 
niowa⸗Straße Nr. 4 per ſofort. 


Zaraz lub od nowego 
roku 4—5 pokoi z kuchnią, spi- 
2arnig, łazienką, wodaym 
klozetem z konfortem wykończone 
do wynajgcia. Tamże 8g do wyna- 
jecia suche piwnice odpowiednie na 
skład towarów. Krótką M 12, 


Ein Bimmer 
per ſofort zu vermitthen. Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 109, bel M. Lach tenſtein, 


BT JOSEPH HERZENBERG, | 
— 28. Petrikaner- Straße 23. 
Zu meinem diesjährigen 


— Weihnachts ⸗ Verkauf 


empfehle ich, durch Gelegenheitskauf billig erworben e: Reinwollene Kleiderſtoffe von 23 Kop. an, earrirte Wollenſtoffe von 9m 28 Rop an, {chf Kop. an, ſchwarze Wollen⸗ 


fioffe von 25 Kop. an, gemmfterte ſeidene Fonlards von 25 Kop. an, welche zu Weihnachtsgeschenken vorzüglich geeignet ſind. 
Ausſortirte Teppiche, Portiéren, Dielens und Treppenläufer, einzelne ee eee ent Stores, Tif- und Bettdecken werden mit einer en: Preisermäßzigung verkauft. 


8 vedier Tageblatt Nr. 88. 


Sonnabend, den 25. December 1897 1. Welhnachtsfelertag: 
Sonnabend, ben 25., Soautag, den 26., und Montag, den 27. Ne 2 ber in E. L Hilor, Soup's Baffage 


Nr. 23 oder im Weiageſchüft „Carmel“, Za- 


22RA Keen IIE I It 1D i N Die Welt N | {Í 
— 
wadska 2; kauft zurli die bis jetzt erſchienenen 


Nachmittags ⸗Vorſtellung. 
Bei den bekannten billigen Kind erpreiſen. 
In gänzlich neuer Ausſtattung und unter Mitwirkung von 50 Kindern, 
Knaben und Mädchen. 
Große aasee, Tann ttag, Beginn 3 Uhr: 


Ang det Härdennelt 


Enthaltend: 
Struwelpeter, Schneider Fips, Rothkäppchen, 


Hans im Glück, 
Märchenſpiel mit Mufik, Geſang u Tanz in 4 Bildern nebſt einem Vorſpie l: 
Im Reiche der Feen 
von Oskar Will. Murt von Iulius Major. 
Einſludirt u in Scene geſetzt von F. W. Thiele. Dirigent Kapellmeiſter 
Hans Schirmer. 
Die Tänze, Aufzüge der Spiel] 5 Gnomen⸗Ebolutionen etc. etc., aus⸗ 
geführt von ſämmtlichen Kindern. 


Abend Vorſtellung, Beginn präciſe 8 Uhr. 
ag 


Große Novität. 
Bum 1. Male: 


Der natürliche Sohn 


5 Senſatlons⸗Schauſplel in 5 Alten, nach dem Franzöfiſchen des Al⸗xander 
Dumas, Sohn, deutſch v. Paul Bindon, In Scene geſetzt von Albert 
Rosen 


Dezember werden am Tage und am Abend 


je zwei große 


W Feſt-Vorſtellungen 


ſtattfinden. Debut der weltberühmten Artifiinnen MMe Delona und Benita 
(Nnemotechnik,) Sonnabend und Sonntag das prächtige militäriſche Aus⸗ 
ſtattungs ballet 


„Die frauzöſiſche Armee in Dahome,“ 
Montag, den 27. Dezember, großes phantaſtiſches Ballet * 
Bachus und Gambrinus oder Der Triumph des Im Geſchäftslocale 


Champagners. 
Die Nachmittags vorſtellungen en "im 2½, die Abendvorſtellungen um r iare ae ant a 


Näheres dort beim Struſch. 


Lodzer Thalia⸗Theater. 
Französischer Circus Godfroy. 1898 
Nummern und A e l à 15 * pro Nummer. 


Gidene 


Speiſezimmereinrichtung 
beſte hend aus Credenz, Tiſch, 12 Stüß⸗ 
len, gutgehalten, prelswerth verkäuflich. 

en 3. I. Beſichtigung 


Näheres in den Programmen. 


kr Eine gebrauchte, aber in gutem Zu⸗ 
ſtan de befindliche 


Hichdruch-Dampfmaſchine 

. 25—50 wird geſucht. Gefl. Offer 
im mit Preisangabe und Beſchrelbung 
belicbe man in der Buchhandlung des 
Herrn L. Zoner, Petelkauerſtr. 90 unter 
„Dampfmaſchine“, abzugeben. 


ſchwarzer Hachshund 


8 * alt, F zu verkaufen, Zachod⸗ 


Torein lolter Cyolisten. — A 
Freitag, den 24. 24. December 1897 Ea 


BRNE e 


IRKKHANKLERKERRURLAHARRRRRRFERKAHUH 


— HUUR eine A 


Gegenwärtig Bugs und Kaſſenſtück erſten Ranges aller deutſchen großen u. 
kleinen Bühnen. 


Sonntag, den 26. Dezember 1897, 2. Feiertag: 
Zum 2. Male Nadmittage : 
Dieleibe große Nachmittags-Kindervorſtelung, Beginn präciſe 3 Uhr, 
wit die am erſten Seieriag, „Aus der Märchenwelt“ tte. ete. 


2. Felertag. Abendvorſtellung. Beginn 8 Uhr. 
In reichſter neuer Ausſtatkung. 
Neu! Zum 1. Male: Neu! 


Die kleinen Schäfchen. 


— bleibt Abends die Eisbahn geſchloſſen. — 


Den 1. 2. und 3 Felertag, eg Sonntag und Montag it Nachmit⸗ werden gekauft in der Sutfahrit Karl 


Große Operetten⸗Novltät ia 2 Akten ron Armand Liorat. Muſik von # von 3 Uhr ab Goeppert, Pobles za. Straß. 
Louis Barney, 
In Scene geſetzt von Heinrich Dinghaus. Dirigent Rape llmeiſter 
Hans Schirmer. 
Vorher: 
s=" HECTOR ma | A E 
Original⸗Schwank in 1 Akt von Guſtov v. Moſer. 
Caſſaeröffnung um 1 Uhr Mittags. Entree 25 2 


verabfolgt, wobei den Herren Koftgän: 
gen Gelegenheit geboten wird, ſich un⸗ 


40% Erſparniß 40“ . 
Die Fabrik von Gold- und Silberwaaren von au O D Journale fiche pur 


Dluga Nr. 20, Quar⸗ 
L. JACOBSOHN, e 
r. rije 


Krölewska (Königsſtraße) Nr. 51, in Worſchau, Ile! 
mee ee eee Uk berſetzungen 
- . Dis Jah- Uerwalung bittet un red 8 acht eilige Aufgabe der Keftellungen und werden correkt und zu mäßigem Preiſe 
i N afdigen Ankauf, ng k - nd in ber w. des „ORe 


Annähernde Preifangabe für den Detailverkauf. suuckiä Lacroxr“ 
Nickel-⸗Remontoir-Uhren zu RB. 1.50, 2.05, 2.40, bis 9 ROL. 


Schwarze „ „ 2.40, 2.90, 4.50 bis 11 RIL 

Silber ne Taſchenuhren, aller Syſteme zu RB, 6. 25, 7.50, 11.—, 15.—, bis 45 RIL 
Goldene Damen- und Herrenuhren zu Rs. 15.76, 18, 22, 35 bis 208 R Nhl. 

Wecker aller Syſteme zu Rs. 1 * A N bi 8 18 RIL 


Ringe, goldene 86. ee zu 8 \ Rep, 1.25, 2.04, bis 22 ROL 


3. Male: 
Diefelbe große RaömittagreRiaternorftelung, wie bie am 1. u. 2. Feler« 
tag, Beginn präciſe 3 Uhr „Aus der Märchenwelt“ etc. etc. 


Abend vorſtellung. 
Zum 1. Male bei populären und halben Prelſen aller Pläße: 
Zum 6. Male die berühmte Opereiien-Hovität: 


Waldmeiſter. 
Große Operette in 3 Akten von Guftan Davis. Mutt von Johann 
Strauß. Ja Scene geſetzt von Heinrich Dinghaus. 


Die Direction. 
NN NN NHK Nene 
Ooncerthaus. 


Den erſten und zweiten Feiertag. 


— Tanz Vergnügen. 


Montag, ben 3 e Dezember 1897, 8. Feiertag: 


ANN NN Nennen 
RURARKA RMR RKKK xa NA NXNNCNN 


Entree für Herren 75 Kop.) Goldene Ohrri 5 „ 99 8 „ Ks. 1.50, 3.50 bis 35 Rbl. 
En tree ane fir D 50 K.) den Carnewal hierdurch. Golden Seon, is dto, „ Rs. 3.60, 4.50, 6.—, 7.50, 9.— bis 52 RII e Malen 4 t 1 
Anfang 8 Uhr. — See Sennen . 1 er Ben nee, bis Bewegungs⸗Kuren me Elwachſene und 
In den unteren Räumlichkeiten täglich Concert 00 s un. Rinder, 


Aus Paris ift eine Novität „VBreloque-Kinematograph“ mit lebenden Photos 
graphien zu 50 Kop pro Stück angelangt, url. Straß Nr. II nen, 14. 


Auswärtige Beſtellu d Poſt „ ohne Anzahlung abgeſchickt. 
Auf den bei 8 5 N ch Verlangen künſtleriſch in J. Haberield, Zahnarzt, 


Farben ausgeführte Portraits der betreffenden Perſon t jetzt Petrikanerſt Nr. 66, 1 Et. 
Auswärtige Biſtellun en wirden gegen Poſt⸗Nachnahm', ohne Anzahlung abgeſchickt. m pai Fp e, 7 2 Qm Eiſend 11 


G R AT I SH e 


nach Ein ſendung einer Photographie, die unverſehrt zurückerſtattet wird, ausgeführt. 
heilt un een eingerifteten, Mäuntiäteiten Wädgrat*vertrmmungen, cite, Gran“ Adreſſe: Fabrik von Goldwaaren und Uhren Maſſeur 
kungen des Nervenſyſtema, wie Schreibkrampf, Lahme gen, ſpinale Kinderläbmungen ete.» 


krank Gelenken, Mus keln und K i elt N „ Glectricităk und medico⸗ H 
este vn Pro). Soffa, Dr. Bea, Dr, ene O de Bintane Rinder, für i L. JACO BSO N p) N. J. POPLADCHIN, 


Bee ware un . I rigen 8 N Cee zn 
d 
de aaO Bi 12 Hr Daakia mb von L MORAD Tae Sa Krolewska Nr. 51. Peet kaues-Straßt 88. 


pfangsſtunden täglich bis 12 Uhr Vormittag n 2— 8 uhr Na 


Pexakroph u Hazare m Leononb xs Zouepr. y Josrose Bo Ilemsypom, r, Joast 11-10 Lenabpa 1897 r. Schnellpress endruck von Leopold Zoner. 


einer namenloſen, „jet ‚guten Damenkapelle. 


Entree 
Bennderf. 


DE A STEINBERG, rann un- sm. s. 


@pecisl-Urzt Orthopädiſt, 


W 288. 


Freitag, den 12. (24.) December 


1897. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Schranken. 


Roman von E. Dely, 


Er ſtampfte mit dem Fuße auf und ſchleuderte die Cigarette, 
welche erloſchen war, weit von ſich. Anna war eine zu gute Haus⸗ 
frau, als daß ſie das hätte anſehen können — ſie hob fie ſorg⸗ 
fältig auf. 

„Na, ſo'n erſter Mädchentraum“, jagte fie, dabei die Aſche 
von den Fingern ſtäubend, „der verfliegt ja ſchnell. Die 
harmloſe Chriſtophine hatte ſelbſtverſtändlich keine Ahnung davon, 
was in dem Kopfe des Kindes vorging — aber — ich war 
zum Beſuch dort und beobachtete — die Zuſammenkünfte in der 
Laube.“ 

Sie fah dabei nicht auf, was kümmerle fie jetzt ſein Geſicht, er 
war {a ein glücklicher, beneidenswerther Menſch, jo viel Geld — fo 
viel Lebensfreude vor ihm. 

„Tod und Teufel!“ knirſchte 
ſagſt Du mir erſt jetzt?“ 

„Wann hätte ich's denn thun ſollen!“ fragte ſie. „Ich habe 
gar nicht mehr an den ſchönen Reinbold gedacht. Er ging nach 
Amerika damals, feiner Schulden und leichtfinnigen Weiſe halber | 
Wer intereſſirt ſich denn für jeden Lieutenant, der über das 
Waſſer muß! Mädchen werden ihm freilich genug nachgeſeufzt 
haben!“ 

„Trude auch?“ 

„Wie kann ich denn das wiſſen! Ich ſagte ja beſonders „in 
aller Harmlofigkeit“. Nun ift er wieder da, die Leute können nicht 
genug ſtaunen, wie er ſein Glück gemacht hat. Soll drüben reich 
geworden fein. Mich erkannte er wieder, als ich ihn angeſprochen 
hatte —“, 

„Ah — , 
handelt. 

„Intereſſe hat er freilich noch“, fuhr die Profeſſorin fort, ihre 
Handſchuhe in der Tiefe ihrer Taſche ſuchend, „denn er fragte, wann 
Ihr von der Hochzeitsreiſe erwartet würdet.“ 

„Wahrſcheinlich will er Euch einen Beſuch machen.“ 

„In — der — That.“ 

Sie beförderte ein Notizbuch, eine Börſe und ein Taſchenetui 
an den Tag und ſagte dann 1 „Was manche Leute für Glück haben“, 
als hätte fie vergebens nach dem ſelben in dem unerſchöpflichen Beutel 
geſucht. 

Heinz ging noch immer mit großen Schritten in dem Gemach 
auf und ab, als Trude das Köpfchen in die Thür ſteckte. 

„Der neue Kytſcher ift da! Ich habe ſoeben nochmals mit ihm 
geſprochen. Es bleibt alles bei den. Abmachungen, die wir in Badens 
Baden mit Frau von Hemfing getroffen haben. Er kann gleich ein⸗ 
treten — wilft Du ihn ſehen?“ 

Heinz fuhr mit den Händen über die Stirn. Wahrhaftig, er 
mußte erft nachfinnen, was mit dem Kutſcher war. So, nun wußte 
er's freilich: Der ſtatiliche Menſch war ihnen empfohlen, hatte 
ſeiner Frau gefallen und kam nun, um ſich nochmals um die Stelle 
zu bemühen. 

„Er mag hereinkommen!“ 

Trude klatſchte wie ein Kind in die Hände, „O Heinz, nun 
werden wir den eleganteſten Kutſcher in der Stadt haben — 
und ſo 
ſuchenden. 

„de inz“, rief fie, als der Menſch wieder gegangen war, „wenn 
Du nicht ein fold’ trauriges Geſicht machteſt, fo hätte ich Dich 
jetzt geküßt“, dann brach ſie in ein übermüthiges Lachen aus und 
verſchwand. 


er zwiſchen den Zähnen, „das 


der Schnurrbart wurde von Heinz’ Fingern gemiß⸗ 


ifta juft recht.“ Dann klingelte fie nach dem Dienfts 


10. FJortſetzung. 


„Welch' ein Kind!“ ſagte Anna, die etwas peinvolle Pauſe, in 
der ihr Brnder regungslos daſtand, unterbrechend. „Aber was giebt 
es für Aehnlichkeiten in der Welt! Als der Mann da eintrat, habe 
ich geglaubt, Wolf Reinbold war'g.“ 


Ruhelos wanderte Heinz durch die Räume, während Trude 
in ihrem Zimmer auf der Chaiſelongue lag, die ſchönen 
Haare aufgelöſt, 
bietend. 

Ihr Gatte war zornig, grob gegen ſie geweſen, und ſie hatte 
nichts ve brochen, gar nichts, als nach der neuen Livrée des Kutſchers 
gefragt. Tobend, donnernd hatte er vor ihr geftanden, die Fäufte 
ballend, unartikulirte Laute ausſtoßend, von Hausarreſt geſprochen 
und Dingen, die ſie nicht verſtand. 

War das eine richtige Eheſtandsſcene, ſo war es um ſolche 
etwas Entſetzliches. Schon in Paris hatte fie fih ſehr unglücklich 
gefühlt, als fie wegen einer Huifacon miteinander in Meinungs⸗ 
verſchiedenheit gerathen waren, dann in Trouville Ciferſucht 
empfunden, weil er drei Damen nach einander für vollendet 
ſchön erklärt hatte — aber diesmal war fie unſchuldig und er 
ungerecht. , 

Was folte fie nun thun? zu ihm gehen 7 Nein, fie 
trotzte. Damals war er auch der Erſte geweſen, der nachgab. 
Und diesmal ſollte er nicht ſo leicht davon kommen — ſie wußte, 
eine beleidigte Miene kleidete ſie gut, und in dem Schlafrock 
ſah ſie geradezu entzückend aus; er konnte nicht lange zürnen, 
und zur Strafe ſollte er ihr erlauben — was denn 7 Daß ſie 
reiten durfte. Der Kutſcher konnte fie als ſtattlicher Neit» 
knecht begleiten — ſchon in Baden⸗Baden hatte fie das im Stillen 
geplant. 

„Harmlos“, wiederholte Heinz immer wieder, ſo hämiſch hatte 
ſie das betont, die Angeberin, und hatte doch um ein Stelldichein in 
der Laube gewußt. Oh, er kannte die Harmloſigkeit ſolcher ſchönen 
Lieutenants und die Einfältigkeit der jungen Mädchen. — Und 
nun folte er, der erfahrene Mann, der „ein Veilchen im Bers 
borgenen“ gefunden zu haben glaubte, erröthen müſſen über ſich 
jelber und feine Leichtgläubigkeit — und wenn ihm, Heinz Keulen⸗ 
hard, dieſer Herr Reinbold begegnete, konnte der im Stillen über 
ihn triumphiren, wenn er's nicht gar äußerlich mit höhniſchem Lächeln 
that. — 

„Verdammt !“ ſtieß er hervor und war ſchon wieder im Begriff, 
in Trudes Zimmer zu ſtürzen, um ſie zu fragen: „Hat vor mir 
Dich ſchon ein Anderer geküßt ?“ 

Es klopfte, er ſagte kein Herein, er wollte niemanden ſehen, 
auch jetzt nicht das Geſicht eines Dieners, der vielleicht eine 
Meldung hatte. Da öffnete ſich doch die Thür und Drobel 


trat ein. 
ſah ſich erſt 


ganz den Anblick einer büßenden Magdalena 


Er trug, trog des Sommertages, ein Halstuch, 
vorſichtig um, ob alles geſchloſſen, und kam dann, ein Schriſtſtück in 
der Hand, langſam auf den Hausherrn zu. Dem konnte aller⸗ 
dings in dieſem Augenblick kein Geſicht unangenehmer ſein, als das 
ehrliche Drobel's. Ein erſtickter Fluch, dann aber mußte er ſich 
beherrſchen. 

„Ah — ein unerwarteter Beſuch!“ jagte er, dem Maler ents 
gegen gehend. 

„Glaub's!“ 

„Nachdem Sie unſere Einladung, 


unſere Hochzeit gänzlich igno⸗ 
rirten —“ 


können, 


„Hätten Sie wirklich annehmen 
tiefe 


bei hätte fein können 7“ fragte die 
lich. — — 

„Warum nicht!“ 

„Herr Heinz Keulenhard!“ 

„Herr Drobel!“ 


daß ih dar 
Stimme eindring⸗ 


mäßige verdammte?“ 

„Herr Drobel!“ 

„Es ift das richtige Wort — und es wäre beffer, 
nicht ſo entſetzt meinen Namen! Niemand als ich weiß beſſer, was 
Sie an einem bertrauensvollen Geſchöpf geſündigt haben — und 
ich fordere Rechenſchaft; nein, das ift wohl nicht die Bezeichnung, 
denn Sie können das Verbrechen nicht rechtfertigen — ich fordere 
Sühne.“ 

„Wenn Sie Geld meinen, ſo liegt die Anweiſung für meinen 
Banquier bereit,” 

„Ihre Pflicht für Ihre Kinder, zu der Sie das 
zwingen kann — für den armen, kleinen Seraph 
i pev 5 
h „Pardon — Madame Seraphine hat 
langen —“ 

Drobel's Zorn wuchs. 

„Als vielleicht die eigen händige Beſtätigung, daß Sie ein Schurke 
Ich komme, Sie zur Unterſchrift unter dieſes Document zu 

Scheinheirath voll⸗ 


Gericht 
verlange 
nichts 


gar zu ver⸗ 


ſind. 


veranlaſſen, indem Sie erklären, daß Sie eine 
zogen —“ 

„Und“, Heinz trat zurück und überlegte, „wenn ich ich mich 
weigere?“ 

„So veröffentliche ich Alles. Dies Schriftſtück wird nur für 
die intimen Freunde der Verlaſſenen ſein, vor denen ſie ſich recht⸗ 
fertigen will. Die Publication, mein Herr, dürfte ein großes Pu⸗ 
blitum intereſſiren.“ 

„Ah!“ Hin und her durchmaß er, ſeiner Gewohnheit nach, den 
Raum. 

„Freilich — ich begreife Ihr Beſtreben, Madame 
raphine Leoparda Ritterdlenſte leiften zu wollen, ganz gut. 
Sie haben immer ein Faible für die Dame gehabt, und 
damals, als ich dieſelbe kennen lernte, ſtörte ich Ihre Kreiſe.“ — 


„Inſofern, als ich — ich wäre ein ehrlicher Bewerber ge⸗ 
weſen — zurücktrat. Sie kamen, verſchwenderiſch mit Worten 
und in Aufmerkſamkeit, der Schönere, der Sieggewohnte, und 
Sie freuten mit vollen Händen das Gold und die Blumen um 
ſich, und das arme, kleine Herz flog Ihnen zu. Wer hätte 
Ihnen nicht vertrauen müſſen, wenn Sie Ihre Bie dermanns⸗Reden 
hielten, den Cavalier, den Gentleman betonten! Und Seraphine — 
liebte Sie!“ 

„Vielleicht auch — mein Geld!“ ſagte Heinz. 

„Das iſt nicht wahr, davon hatten Andere mehr als Sie 
— aber Sie trugen die Heirath auch als Inſchrift des Banners 
— und das war Ihre größte Lüge. Verliebt waren Sie 
ir den gaukelnden Schmetterling, wie hundert Andere. 
Endlich des Spielzeugs müde, oder, weil die kleine Figur nicht 
auf das Schachbrett paßte, das Sie hier aufftellten, ſchoben Sie 
fie zur Seite! Das, mein Herr, find Ihre Heldenthaten — 
und ich wiederhole, das Publikum würde Intereſſe daran 

ben.“ 
x Noch ein Augenblick der Ueberlegung, daun griff Heinz Keu⸗ 
leuhard nach dem Papier, ging zum Schreibtiſch und ſetzte ſeinen 
Namen darunter. , 

„Da!“ fagte er, es dem Maler zuſchiebend, „Sie ſehen, ich habe 
es noch nicht einmal geleſen.“ f 

„Sie wiſſen ja den Inhalt — und nun, da das Weitere in 
den Händen des Advocaten liegt und von Ihrem Banquier zu ets 
füllen iſt, habe ich hier nichts mehr zu thun.“ 

Er wandte ſich nach der Thür. 

„Ein Wort noch, ich bitte!“ rief Heinz. 

„Wäre nicht Madame Seraphine, nun Sie von mir ausgeſtattet 
iſt, eine ſehr annehmbare Partie für Sie, mein lieber Drobel ? 
Sie ſollten fi das überlegen, und vielleicht haben Sie's ſchon 
gethan!“ 

Mit 
ihm. — — : 

„Noch ein Wort, Reptil —“ und Heinz wich zur Seite, Dro⸗ 
bel's Körperkraft war berühmt. 

„Weil Du noch Elend durchkoſten ſollſt, darum bit Du fider 
vor mir und meinem Griff — ich beſudle mich nicht!“ ſagte er 
mit unſäglicher Verachtung, dem Feigling in's Geſicht blickend. 
— 2 eaaa 


Penaxrops u Hanareab Jeonosbre 3oHep®. 
* 


Se⸗ 


einem Sprung war der Maler wieder neben 


* 


zu, nicht 
„Meinen Sie, ich hätt's über mich vermocht, die Andere an Ihrer 
Seite zu ſehen und zu wiſſen, welch ein Schurkenſtreich die Recht⸗ 


Sie ſchrieen 


Aoanozeno Ienaypop. 


„Höre ich aber ſemals, daß Du fie verleumdeſt oder meine rein 


Verehrung für ſie in Deiner gemeinen Weiſe deuteſt, dann — 
ſtehe ich auf dem Platze, und nicht mit der Piſtole, 


mein Herr 
Keulenhard, ſondern mit dem Inſtrument, das ſolchem Gelichter 
gebührt, mit der Peitſche!“ Dann ſchlug er die Thür hinter ſich 
eine Bewegung hatt: der Zurückbleibende gemacht. 
Draußen riß er, unbekümmert um den Zug, das Tuch ab und 
ſein Document, wie eine Fahne ſchwenkend, verließ er das 


Haus. 
einen Seſſel, ein rother Nebel wogte vor 


Heinz ſank in 
feinen Blicken, in ſeinem Kopf klopfte es zum Zerſpringen — 


was war das nur für ein ungewohntes, beängſtigendes Geräuſch ? 


Welch eine Angſt drückte ihm 
ihm in der Kehle auf und wollte ihn erſticken. Ach, nein — ein 
befreiender Athemzug. Er riß das Fenſter auf und bog ſich welt 
hinaus, dann trat er an den Spiegel und muſterte feine Züge. 
Verzerrt erſchienen ſie ihm, die Augen weit hervortretend. Was 
war das für ein Ausſehen für einen jungen Ehemann 7 Er 
zwang ſich mit Gewalt zu einem anderen Ausdruck — wenn ihn 
Trude fo ſähe, müßte fie ja erſchrecken und das folte nicht fein, 
fie folte ihn lieben, nicht eine Regung ihres Herzens durfte 
7922 Anderes fein, als Liebe, kein Gedanke einem Anderen ge 
Ören — 

Ah — wer kam da über den Teppich — der Spiegel zeigte ihm 
einen blonden, ſtattlichen Mann — 

„Sie wünſchen,“ ſagte er langſam, ſtarren Blickes — „Herr 
Reinbold 7“ Ja, er folte wiffen, daß er ihn kannte, daß er auf 
ſeinen Beſuch vorbereitet war — und dann, ja, was er dann 
that dem Manne, welcher kam, um über, ihn den Getäuſchten, zu 
lachen, ihm das Herz Trudens ſtreitig zu machen wegen 
Sun. Rechte — ihn tödten, niederſchlagen wie einen räudigen 
und. 

„Ich,“ der Antwortende hatte exit Zeit gebraucht, ſich von feie 
nem Erſtaunen zu erholen, „ich heiße ja Nickelt, Herr Keulenhard! 
Der Diener war nicht da, der Bote drang mir das auf — ſo erlaubte 
ich mir —“ 

„Freilich, Nickelt, der neue Kutſcher! Freilich,“ verbeſſerte 
ſich Heinz und warf ſeine Unterſchrift auf das Papier. „Es iſt,“ 
er zwang ſich zu lachen, „weil Sie eine ſo verteufelte Aehnlichkeit 
ri 5 einem — ja, mit dem Kerl, dem Rein bold! Sie können 
gehen!“ 

Der Kutſcher ſchüttelte den Kopf; eine etwas 
hatte dieſer neue Herr. 

Heinz riß das Convert auf, Gerichtsſiegel — was hatte man 
ihm denn da zu fagen? Vielleicht wegen feiner Klage ges 
gen Ida! O, ſie und das Mädchen mit den forſchenden, ver⸗ 
achtungsvoll blickenden Augen ſollten feine ganze Strenge ere 
fahren — 

Nicht die Nachricht, daß feine Klage gewonnen, ſondern eine 
Vorladung für ihn zu einem beſtimmten Termin in Sachen der 
Vormundſchaft für die Kinder der Bertha Botti, geborenen Keulen⸗ 
hard, im Waiſenhauſe dahier, wegen Oeltendmachung ihrer Erb⸗ 
N an den Nachlaß weiland Wichard Keulen⸗ 
ard's. 

Da ward | Doch ein Verſuch, ein Angriff auf feinen künſtlichen 
Bau. Er faßte wieder wie ein Taumelnder um ſich — nun wurde 
doch am Ende das Teſtament für ungiltig erklärt, als ein beeinflußter 
Wille eines Geiſteskranken. 

Sollte und mußte er hergeben, was ihm ſo ſchwer zu 
erwerben geweſen, was ihm endloſes Nachdenken, ſchla flo ſe 
Stunden, die Opferung des letzten „guten Reſtes feiner ſelbſt“ ges 
koftet ? 

Und dann? Bah, an dem Urtheil der Welt lag ihm nichts. 
Jetzt verdammte man ihn heimlich und ſchüttelte ihm öffentlich 
die Hand, denn er war ja ein „reicher“ Mann — aber ohne 
das Geld ſtürzte alles für ihn zuſammen — ja, was daun? 
Arbeiten? Er lachte hell auf. „Für Weib und Kinder vielleicht 
fogar? Ich 7“ 

Und in einer Reihe zogen Bilder an ihm vo rüber, Arbeiter 
mit ſchwieligen Händen, den Schweiß von den berußten Geſichtern 
wiſchend — nein, nur das nicht. Blaſſe Geſtalten, die Feder iu 
der Hand, wie ſie in den Schreibſtuben der Rechtsanwälte faken, 
im dämmernden Hoflicht durch trübe Je uſterſchelben blickten — 
Sprachlehrer, tiefe Bücklinge an den Thücen ungebildeter Ban⸗ 
quiers machend. — Nein, o nein! Er konnte ja ſo wenig! Was 
war denn dag? Das Rollen einer Kugel, der dumpfe Zuruf 
„faites votre jeu“ — die Krücke, welche ſich über das grüne 
Tuch binſchiebt — Croupier? Und Trude, fein ſchönes, junges 
Weib? — 


die Brut? Wie ein Ball ſtieg's 


ſonderbare Art 


(Sortſetzung folgt.) 
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